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Reichsſinanzreform?
Die Regierung läßt jetzt angeſichts der an

dauernd ungünſtigen Lage der Reichsſinanzen durch
ihre Organe verbreiten, daß ſie im nächſten Jahre
auf der Durchführung einer umfaſſenden Reichs
finanzreform unter allen Umſtänden be
ſtehen werde ob in dem entſchiedenen Ton, mit dem
die Abſicht der Regierung bekannt gegeben wird, zu
gleich eine Drohung liegen ſoll, daß die Regierung,
falls der Reichstag die Vorlage wiederum ablehnen
ſollte, etwa an die Wähler appellieren werde, iſt
nicht recht erkennbar. Der Reichstag wird ſich aber
ſicherlich durch eine noch ſo feſte oder gar drohende
Haltung der Regierung nicht einſchüchtern laſſen,
eine Vorlage, welche eiwa wieder Bier und Tabak
in den Mittelpunkt der „Reform“ ſtellen ſollte, ab
zulehnen. Daß etwas verartiges geplant iſt, wird
allerdings ſchon ſeit einiger Zeit gemunkelt, und
Herr Rettich hat ja erſt vor wenigen Tagen im
Tag auseinandergeſetzt, daß die nächſte Reichs
ſtnanzreform an einer Erhöhung der Malzſteuer
nicht mehr vorübergehen könne. Daß ſich für die
Reiche ſtnanzverwaltung im kommenden Jahre ange
fichts der noch gar nicht überſehbaren Koſten für
DeutſchSüdweſtafrika und die Meheforderungen für
Militär und Marine vie Finanzlage immer unerquick

licher und unhaltbarer allerdingsnoch

noch ſo ſehr ſträuben
Reichseinkommenſteuer bezw. Reichserbſchaftsſteuer, wie

ſie von der Linken immer als einzig wirkſames Mittel
zur Beſeitigung der Finanznöte des Reiches vorge
ſchlagen worden ſind, nicht ablehnen können. Die
Hoffnung, daß etwa der neue Zolltarif über die
in dem Geſetze für ſozialpolitiſche Zwecke ſchon feſt
gelegten Beträge hinaus noch weitere Mehrerträgniſſe
äbgeben werde, wird heute ſelbſt von den begeiſterten
Anhängern des neuen Zolltarifs kaum noch gehegt.

Rußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz in der Nord

mandſchurei liegen nur Nachrichten über verhältnis-
mäßig unbedeutende Scharmützel vor. Nach einem
Bericht der „Ruſſiſchen Telegr. Agent.“ aus Mukden
vom 10. November haben die Japaner auf dem linken
Ufer des Hunho die Offenſive ergriffen und die
Ortſchaften Utiaſy, Ertanſy und Pauſentun beſetzt;
die Ruſſen warfen dann die Gegner wieder heraus
und nahmen die alten Verteidigungslinien wieder ein.

Japaniſcher ſeits wird aus dem Hauptquartier
der Mandſchureiarmee gemeldet, daß am 8. zwei
ruſſiſche Kompagnien die japaniſchen Vorpoſten ange
griffen, aber vollkommen zurückgeſchlagen wurden.
Jn den anderen Gegenden ſei alles ruhig. Dem
Londoner „Standard“ wird aus General Okus Haupt
guartier berichtet, daß die Ruſſen am Mittwoch ver
ſchiedene energiſche Angriffe auf Lamutu und
Anſchinpu machten, aber mit ſchweren Verluſten
zurückgeworfen wurden. Die genannten Orte ſind
durch Artilleriefeuer zerſtört worden.

Zum Schickſal Port Arthurs wird der Lon-
doner „Morningpoſt“ aus Schanghai unter dem
Datum ves Donnerstag gemeldet Dort verlaute, die
Japaner hätten noch einmal KapitulationsVer
handlungen mit Port Arthur angeknüpft.
General Stöſſel habe ſich zur Beratung
mit ſeinen Offizieren Zeit erbeten. Die
Feſtung ſei noch mit Lebensmitteln verſehen, leide

aber an Waſſermangel.
Ein amtlicher Bericht von der japaniſchen

Belagerungsarmee beſagt nach einer „Reuter“ Meldung
gqus Tokio, am 6. wurde ein im nördlichen Teil von
Port Arthur gelegenes Magazin in Brand geſchoſſen;
am Nachmittag vdesſelben Tages flog ein Magazin
in der alten Batterie von Sungſhuſhan infolge der
Beſchießung in die Luft.

folgende Nach

Senmag den 18. Noveinber
Jn Korea iſt nach einer „Standard“ Meldung

aus Schanghai die Bahn Söul-Fuſan fertig
geſtellt und iſt am 12. November eröffaet. Die
Reiſe von Tokio nach Söul wird jetzt nur noch 40
Stunden vauern.

Ein Teil der baltiſchen Flotte wird wahr
ſcheinlich den Weg durch den Suezkanal nehmen.
Das „Keuterſche Bureau“ meldet aus Kanea vom
10. d. Mis., das ruſſiſche Linienſchiff Siſſoi Weliki
mit dem Admiral Fölkerſam an Bord, ſowie das
Lintenſchiff „Navarin“ und Zwei Kreuzer mit einem
Dampfer der freiwilligen Flotte und dem Transport
ſchiff „Orſinia“ ſind in der Sudabei (Kreta) einge
troffen

Statthalter Alexejew iſt am Donnerstag in
Petersburg eingetroffen. Wie „Wolffs Bureau be
richtet, wurde Alexejeiw „mit großer Begeiſterung
empfangen. Dazu liegt nach den Taten Alexejews
eigentlich gar kein Grund vor, und ſo ſcheint uns
denn auch eine Privatmeldung der „Magd. Ztg.“
aus Petersburg mehr das Richtige zu treffen, worin
geſagt wird, das Alexejew ein ſehr kühler Empfang
bereitet worden ſei. Er ſei jetzt beim Zaren end
gültig in Ungnabe gefallen.

Der Kaiſer von Rußland hat am Dienstag
in Suwalki eine Revue über die nach Oſtaſien
beſtimmten Truppen abgehalten. Später fand im
Hofzug ein Frühſtück ſtatt, zu dem auch die deutſche

Abordnung geladen w

e
von der ruſſiſchen Grenige. Ob

wohl vor kurzem eifrig mobiliſtert wurde, iſt doch ein
großer Teil der Mannſchaften noch nicht nach dem
Kriegsſchauplatz befördert worden. Der Lrute be
mächtigt ſich von Tag zu Tag eine wachſende Panik,
und immer lauter und drohender klingen die Vor
würfe gegen die Militärbehörde. Bei Radomek kam
pieren gegen 30000 Mann in Schmutz und Näſſe
auf freiem Felde ohne Schutz und Nahrungemittel.
Selbſt das zum Biwakfeuer nötige Brennholz fehlt.

Jn Ruſſiſch-Polen wird, nach der „Schleſ.
Volks Ztg aus Anlaß der Reſerviſteneinberufungen
allgemein ein großer Aufſtand befürchtet. Sozial
demokraten ſtromen von allen Seiten herbei und
nützen die bedrohliche Situation aus, ſie entfalten
eine ſteberhafte Tätigkeit und laſſen einen Aufruf nach
dem andern verbreiten und reizen das Volk und die
Soldaten zum Aufſtande. Die Reſerviſten erſchienen
auf den Samnmelplätzen verroht, zerlumpt und be
trunken, ſie zogen ſcharenweiſe von Haus zu Haus,
brachen Laden auf, plünderten ſte, beraubten Wohnüngen,
forderten unter Drohungen Geld und nahmen alles
mit, was nicht niet und nagelfeſt war. Es kommt
oftmals zwiſchen Reſerviſten, der Polizei und dem
Militär zu einer regelrechten Schlacht, wobei Menſchen
gekötet und viele ſchwer verwundet werden. Von den
einberufenen Reſerviſten deſertieren viele. Wer nur
über einen kleinen Notgroſchen verfügt, der verläßt
Heimat, Weib und Kind und flüchtet, das Leben beim
heimlichen Grenzübertritt wagend. Dasſelbe tun die
Geſtellungspflichtigen, dieſe verſchwinden ſcharenweiſe,
ſo daß oft nur 10 Prozent davon zurückbleiben, die
meiſten gehen nach England und Amerika, ein kleiner
Teil nach Galizien und in die Schweiz. Es geht
unter den Einberufeyen und den Geſtellungepflichtigen
das Gerücht um, daß die Mittel für Bekleidung, Ver
pflegung und Beſoldung der Mannſchaften unter
ſchlagen und geſtohlen worden ſeien. Jm Auslande
hilden ſich Hilfskomitees zur Unterſtützung und Aus-
ruſtung vermögensloſer ruſſtſcher Deſerteure, dieſe
erhalten Kleidung, Verpflegung und werden auf Koſten
des Komitees nach Amerika, über die ſchweizeriſche
Grenze uſw. geſchafft. Jm Jnlande ſelbſt ſammelt
man Liebesgaben, um die einberufenen Reſerviſten
wenigſtens einigermaßen verpflegen zu können.

Neue Reſerviſtenausſchreitun gen ereigneten
ſich in Bogislaw. Zu auf den Straßen plan
und ziellos umherirrenden, hungernden Mannſchaften,
geſellten ſich Bauern und Arbeiter. Alle zuſammen

überſtelen zunächſt den Monopolladen, aus dem ſie
ein großes Quantum Schnaps mitnahmen. Dann
begann eine wilde Plünverung aller Geſchäftslokale,
wobei ein Polizeibeamter getötet wurde. Das zur
Aufrechterhaltung der Ruhe abkommandierte Militär
erſchoß vier der Exzedenten. Petersburger Privat
nachrichten, die nach Kopenhagen gelangten, melden,
daß einberufene Reſerviſten in Bykho w (Gouvernement
Mohilew) alle Häuſer geplündert und Feuer ange
legt haben. Die halbe Stadt ſei abgebrannt. Jn
Witebsk kam es zu ähnlichen Crzeſſen. Die
Garniſon weigerte ſich angeblich, einzuſchreiten.
General Rydſeweki iſt ſofort nach Witebsk gereiſt.
Unruhen in großem Maßſtabe ereigneten ſich am
Freitag in Charkow. Die zur Wiederherſtellung der
Ordnung herbeigerufenen Truppen feuerten Salven
auf die aus Studenten und Arbeitern beſtehende
Menge. Der Miniſter des Innern Fürſt Swiatopolk
Mirski hat ſich nach Charkow begeben. Der Gou
verneur von Mohilew, in veſſen Amtebezirk ſich in
der letzten Zeit häufiger Ruheftörungen und Aus
ſchreitungen gegen die Juden ereigneten, iſt ſeines
Amtes enthoben worden.

Daß Rußland keine Vermittelung will,
iſt ſchon des öfteren offiziell erklärt worden. Der
ruſſiſche Botſchafter in Waſhington Graf Eaſſini
erklärte neuerdings wieder, er habe guten Grund, zu
glauben, daß die Weigerung ſeiner Regierung im

h Aegenwartigen Zeitpunkt eine Vermittelung anzunehmen,

alen ichen
e e eng um rngttfaerufſiſchen Streitfart wird

t erden wäre.

aus Petersburg offiziös berichtet, daß zu Mitgliedern
der Unterſuchungskommiſſion fur die Hull Angelegen
heit ernannt ſind Oberleutnant Stenger, Chef der
wiſſenſchaftlichen Abteilung im Marineminiſterium,
Leutnant Wolkow und der zweite Dragoman bei der
ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel Mandelſtam.
Rußland wie England entſendet zu dem Schiedsgericht
auch einen juriſtiſchen Beirat; von ruſſiſcher
Seite iſt der Baron Taube vom Auswärtigen Amt
gierzu auserſehen. Die vom engliſchen Handels
hmt eingeſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung
ver Hull Angelegenheit hat den 15. November zur
Eröffnung ihrer Sitzungen beſtimmt. Die Unter
ſuchung wird öffentlich geführt werden.

Deutſch Südweſtafrika.
Ueber neue Gefechte in Deutſch Südweſt

afrika berichtet General v. Trotha unter dem
10. November aus Windhuk: Oberleuinant BVöttlin
hatte mit ſeiner Patrouille am 4. und 6. November
bei Dirichas ſie greiche Gefechte gegen Hotten
tottenbanden von zuſammen 80 Gewehren unter
Unterkapitän Gorob, die ſich nach dem oberen Packriem
revier in anſcheinend verſchanzte Stellung zurückzogen.
Streifkolonne des Oberleutnants Gräff der 10. Kom
pagnie mit 2 Maſchinengewehren, dem ſich Patrouille
des Oberleutnants v. Bentivegni angeſchloſſen, hatte
am 6. November ein erfolgreiches Gefecht mit
größeren Hererobanden 20 Kilometer nörblich
von Otjoſondiju. Der Feind wurde verfolgt er
verlor 12 Tote und 5 Gewehre

Der Witboi- Aufſtand ſoll, wie ein Telegramm
vom Gouverneur Leutwein aus Rehobot beſagt, nach

dem Himmel den Vertrag gebrochen. Dann
bittet er, ſeine gefangenen Leute freizulaſſen, weil ſie



unſchuldig an ſeinen Werken ſeien. Haupturſache
des Aufſtandes iſt nach Leutweins Anſicht fraglos
religiöſer Wahnſinn, hervorgerufen durch den
oben erwähnten Propheten aus der Kapkolonie, welcher
ſtch zur äthiopiſchen Kirche rechnet und der Mitte
dieſes Jahres eine Zeitlang in Windhuk in Haft ge
halten worden iſt.

Die Schwierigkeiten der Kriegführung
in Deutſch Südweſtafrika, beſonders im ſüdlichen Teil
des Schutzgebiets hat der Chef der 1. Felbbatterie
Hauptmann Kirchner in einem Brief an ſeine frühere
Garniſon Landsberg a. W. geſchildert. Jn dieſem
Brief heißt es nach der „Nationalztg.“! „Die Krieg-
führung im Süden iſt wenig klar. Morenga, ein
Hererobaſtard, aus der Kapkolonie gebürtig, ſitzt mit
etwa zweihundert Gewehren und einer großen Anzahl
allen möglichen Geſindels und mit dem geraubten
Vieh in ven Karrasbergen in einer feſtungsartigen
Stellung. Die Karrasberge ſind ſo gut wie unbe
kannt. Der einzige Weiße, welcher Beſcheid wußte,
war der Bur Deveniſh, der bei Conchanas gefallen
iſt. Jn die Berge iſt nur auf Fußpfaden zu ge
langen Gebirgsgeſchütze ſind heliographiſch beantragt.

welcher vor einigen Tagen ſeine Entlaſſung nachſuchteſtch bereit erklärt hat, bis W un en zu
verwalten, hat der König angeordnet, daß die end
giltige Erledigung des Entlaſſungsgeſuches bis auf
weiteres ausgeſetzt wird.

Afghaniſtan. Aus Afghaniſtan hat die „Daily
Mail erfahren, daß die Leiche des von einem

Offizier der Schutzwache in Dakka erſchoſſenen Deut
ſchen Gotthold Fleiſcher gefunden und nach
Peſchawur gebracht worden ſei.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat
das Glückwunſchtelegramm Kaiſer Wilhelms nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“, wie folgt, beantwortet aJch
danke Jhnen herzlichſt und ſchätze vollauf das in
Jhrem freundlichen Telegramm an mich ausgedrückte
Wohlwollen Auch der Kaiſer von Oeſterreich
beglückwünſchte den Präſtdenten Rooſevelt telegraphiſch
zu dem glänzenden Wahiſtege.

„Südafrika. Die Leiche Krügers wird in
ſeiner Heimat mit großen Ehren beſtattet werden.
Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom 10. d. M
aus Pretoria, König Eduard habe den Wunſch
ausgebrückt, daß die Leiche Krügers bei ihrem Ein

Nach ihrem Eintreffen ſoll offenſiv vorgegangen
werden. Jch war am 3, bis 7. September auf
Patrouille am Nordrand der Berge. Es gehören
Affen, Eichkätzchen oder Hottentotten dazu, um ſich
darin zu halten. Wie vie Hallunken auf ihren
Schleichpfaden das geraubte Vieh hinaufbekommen
haben, iſt mir ein Rätfel: Ein ſteiler Rücken, eine
ſteile Kuppe nach der anderen, von oben bis unten
mit Geröll bedeckt.“

Am Typhus ſtnd nach amtlicher Meldung ge
ſtorben Reiter Ludwig Winterle, früher Regiment
Nr. 112, im Lazarett zu Okahandja, und Reiter
Arno Weichelt, geboren 15. Dezember 1882, im
Lazarett zu Epukiro (bei beiden iſt das Datum noch
nicht bekannt). Der Trompeter Unteroffizier Auguſt
Neubert, geboren am 4. Dezember 1875, früher
Dragonerregiment Nr. 13, wurde am 6. d. M. bei
Okamungongou durch einen Schuß in den Oberarm
ſchwer verwundet. Der Reiter Arthur Chriſtian,
geboren am 19. November 1881, ſeit dem 19. Okt.
auf dem Wege von Cpukiro nach Okahandja, wird
vermißt.

OeſterreichUngarn. Ueber eine öſter
ch leithe von 140 Millionen Kronen

m

itr Boree

Linken gewendet, „daß Sie die Beſtimmungen der
Hausordnung mit Füßen treten.“ Weiterhin erklärte
Graf Tisza, er werde ſein Verſprechen bezüglich der
Wahlreform einlöſen. Alle Gerüchte, als ſei er größere
Verpflichtungen eingegangen, als er öffentlich zugeſtehe,
ſeien unwahr. Hieraguf verließ der Miniſterpräſident die
Sitzung. Es wurde geſchloſſene Sitzung angeordnet,
in der verſchiedene Mitglieder der Oppoſition ihre
Beſchwerden über die Handhabung der Hausordnung
vorbrachten.

Frankreich. Kriegsminiſter André wurde
am Donnerstag vom Unterſuchungsrichter vernommen.
André erklärte, er halte ſeine Klage gegen Syveton
aufrecht. André ſchilderte den Vorgang in der
Deputiertenkammer und fügte hinzu, er leide infolge
des auf ihn von Syveton verübten Angriffs nur an
einer leichten Nervenerſchütterung. Von nationaliſti
ſcher Seite war betont worden, daß Syveton vor die
Geſchworenen geſtellt werden müßte, falls André in
folge der beiden von Syveton erhaltenen Schläge er
krankt ſei. Der royaliſtiſche Deputierte Graf La
Rochethulon verhöhnt in einem offenen Schreiben den
Leutnant André in ſchärſſter Weiſe, weil er Syveton
nicht gefordert habe er ſcheine damit zufrieden zu ſein,
der Sohn eines geohrfeigten Generals zu heißen.
Mehrfach verlautet, General André habe über den Ritt
meiſter de Gail vierzehn Tage Arreſt verhängt, weil
dieſer dem ihm erteilten Befehl entgegen Syveton
zum Zweikampf gefordert habe. Die Vorlage, betr.
Trennung von Stagt und Kirche, iſt am
Donnerstag im franzöſiſchen Parlament eingebracht
worden, worüber in Kreiſen des „Blocks“ lebhafte
Befriedigung herrſcht. Dadurch ſeien die Gerüchte,
daß Meinungsverſchiedenheiten über dieſe Angelegen
heit im Miniſterium herrſchten, beſeitigt, denn die
Vorlage trage außer der Unterſchrift Loubets vie aller
an ihr beteiligten Miniſter, nämlich Combes, Vallé,
Rouvier, Delcaſſé.

SchwedenNorwegen. Nachdem der ſchwediſche

wirte)

niſter beabſichtige die Aus

treffen in Kapſtadt und Pretoria mit Königsſalut
begrüßt werde. Während der Beerdigung ſolle ein
Trauerſalut abgegeben werden.

Deutſchland.

Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer kraf Donners
tag nachmittag 4 Uhr mit Gefolge in Königswuſter
hauſen ein und beſichtigte zunächſt das Blindenheim.
Abends wurde im Schloſſe ein Tabakskollegium ab
gehalten. Freitag morgen 9 Uhr begab ſich der
Kaiſer mit Gefolge nach Duberow, wo Dreibjagd
auf wilde Schweine und Hirſche ſtattfand
Herzogin Cäcilie von Mecklenburg Schwerin
iſt Freitag nachmittag gegen 5 Uhr von Wildpark
nach Ludwigsluſt abgefahren. Die Kaiſerin und
der Kronprinz gaben ihr das Geleit bis zum
Bahnhofe Der Kronprinz iſt Freitag abend
11 Uhr nach Ludwigsluſt abgereiſt.

Die deutſche Abordnung,) die der ruſſi
ſchen Truppenſchau bei Suwalki beiwohnte, iſt am
Freitag nach Königsberg zurückgekehrt. Der Kaiſer
von Rußland hat dem Kommandierenden General
von der Goltz den St. Annenorden 1. Klaſſe, dem
Oberpräſtdenten von Moltke den Stanislausorden
1. Klaſſe verliehen.

Werſammlugen des Bundes der Land
im Kreiſe Oiepholz ſt

J

a. La
n s re n e ge indhe 2 gen ichen rm Den
nicht geſtattet worden. Das Blatt erklärt, daß
in vier von den neun Orten früher anſtandslos
Verſammlungen abgehalten worden ſind.

Ein allgemeines Verbot von Pückler-
Verſammlungen) hat der Polizeipräſident
von Berlin verfügt. Für Freitagabend war eine
Pückler Verſammlung angemeldet, und das zuſtändige
Polizeibureau hatte die vorgeſchriebene Beſcheinigung
dieſer Anmeldung erteilt. Der Polizeipräſtdent aber
hat dem Einberufer, Buchdruckereibeſttzer Mitſchling in
der Bernburger Straße, einx Verfügung zugehen laſſen,
in der es heißt

„Jn dieſer Verſammlung iſt nach dem Jnhalt Jhres
Schrelbens vom 7. d. M. Graf Pückler als Referent in Aus
ſicht genommen. Aus dem geſamten Auftreten des Grafen
Pückler, ſeinen Verſammlungs-eden und den von ihm heraus-
gegebenen Druckſchriften ſind je länger, je mehr
erhebliche Bedenken gegen ſeine geiſtige Zu
rechnungsfähigkeit entſtanden. Sein Auftreten in
öffentlichen Verſammlungen iſt unter dieſen Umſtänden geeignet,
ernſtliche Störungen der öffentlichen Ruhe, Ord-
nung und Sicherheit befürchten zu laſſen, und kann
deshalb aus allgemein polizeilichen Rückſichten S 10, II 17
A. LR. fernerhin nicht mehr geduldet werden.
Der die Verſammlung vom 11. d. Mts. überwachende Beamte
hat deshalb Anweiſung erhalten, ein Auftreten des
Grafen Pückler als Redner nicht zuzulaſſen.
Euer Wohlgeboren ſetze ich hiervon in Jhrer Elgenſchaft als
Einberufer mit dem Erſuchen ergebenſt in Kenntnis, durch
entſprechende Vorkehrungen einem polizeilichen
Ein greifen in die Verſammlungsfreiheit vorbeugen zu
wollen. Jn Vertretung Friedheim.“

Graf Pückler hat dieſe Verfügung als Flug
blatt verbreitet und dazu Folgendes geſchrieben

„Dieſe Verfügung iſt ein unerhörter Eingriff in das von
der Verfaſſung verbriefte und zugeſicherte Verſammlungsrecht.
Männer von Berlin, eine ſolche heilloſe Wirtſchaft. dürfen wir
nicht dulden. Die Regierung wile uns vergewaltigen und
will uns herabdrücken zu Sklaven und zu rechtloſen Leuten.
Solange ich nicht entmündigt bin, hat niemand das Recht, mir
das Sprechen in einer öffentlichen Verſammlung zu verbieten.
Bei uns regieren Juden und Judengenoſſen. Deutſchland iſt
ein großer Judenſtaat geworden, an dem Hopfen und Malz
verloren iſt. Auf, Jhr Männer, laßt Eure Fahnen und
Banner luſtig wehen, ſammelt Euch jetzt in feſtgeſchloſſenen
Bataillonen. Jch, Euer Führer, werde Euch zum Sturm
führen.

An den Einladungen zu der Verſammlung wurde
das Wort „Referent Graf Pückler“ überklebt und
durch die Worte erſetzt: „An der Verſammlung
nimmt Teil: „Graf Pückler“. Als Referent über
das Thema „Jübiſche Macht und jüdiſcher Einfluß
im deutſchen Reiche“ iſt der Arbeiter Weißenborn
angegeben.

Miniſter des Auswärtigen v. Lagerheim, (Einen neuen Beweis für die „Fried-

d, nach der „Dtſch.

e h

jetzt

fertigkeit“ des Ultramontanismus) liefert
das Danziger Zentrumsorgan, das „Weſt
preuß. Volksblatt“, das ſich furchtbar entrüſtet über
eine Reformationsfeier der Danziger Proteſtan

kannte Redner ſich jeglicher Angriffe gegen den
Katholizismus enthalten haben die Kritik der Redner
richtete ſich nur gegen den politiſchen Ultramontanis
mus. Das Danziger Zentrumsblatt ergeht ſich trotz
dem in den maßloſeſten und gehäſſtgſten Angriffen
gegen dieſe Feier es nennt vie Reformation eine
Vorläuferin der Revolution entrüſtet ſich über
den „Revolutionär“ Guſtav Adolf, und nimmt es
dem einen Redner, Diakonus Brauſewetter, gewaltig
übel, daß er von einem „proteſtantiſchen“ Kaiſer ge
ſprochen habe. Das Blatt kündigt demgegenüder eine
große „Proteſtverſammlung“ der Katholiken

vorgehen werde.
Proteſtanten wohl erſt gehorſamſt um Erlaubnis
bitten müſſen bei den katholiſchen Kirchenbehörden,

auch öffentlich feiern dürfen

(Jn welchen Anſchauungen Kolonial
und Flottenſcharfmacher) ſich bewegen, zeigt
eine Aeußerung des früheren Gouverneurs von
Deutſch Oſtafrika, General v. Liebert. Dieſer
hat nach der „Thür. Ztg.“ am Dienstag in Erfurt
im Flotten Verein bedauernd ausgerufen: Der
HereroAufſtand ſei leider 20 Jahre zu
ſpät gekommen! General v. Liebert fordert eine
Verdreifachung der Flotte. Jetzt hätten wir erſt ein
Doppelgeſchwader mit 16 modernen Panzern, er ver
langte aber drei Doppelgeſchwader mit 18 Panzern.
38 Panzer habe der Reichstag bewilligt, die Differenz
fordere 250 Millionen. General v. Liebert meint,
dieſe Summe ſei nicht ſo ſchwer aufzubringen, wenn
man „nur“ mehr indirekte Steuern einführe-

Herr v. Liebert iſt auch ein Mitbegründer des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemo
kratie. Glaubt er etwa, bemerkt die Fr. D. Pr.
durch ſolche Ausführungen die Sozialdemokratie be
kämpfen zu können Seine Projekte ſind weit eher
geeignet, der Sozialdemokratie neues Waſſer auf ihre
Mühlen zu liefern und neue Scharen von Anhängern
zuzuführen.

Parlamentariſches.
Die Verhandlungen der waſſer wirtſchaftlichen

Kommiſſton ſind jetzt in ein für die eigentliche
Kanalvorlage entſcheidendes Stadiu

en u
Kommiſſtonsmitglieder ſtimmten, wird in der
woran nicht mehr zu zweifeln iſt, die ſo lange ver
geblich geſuchte Brücke der Verſtändigung zwiſchen
der Regiernng und den Mehrheitsparteien des Ab
geordnetenhauſes bilden. Allzuſchwer hat es die
Regierung allerdings der Kanalfronde auch nicht
gemacht, ihren Widerſtand aufzugeben. Jm Gegen
leilz; ſie iſt Schritt für Schritt auch ſelbſt bei
dem bveſcheidenen Stück Kanal, auf das ſie ſich

beſchränkt, zurückgewichen, hat immer neue
Konzeſſionen gemacht unv noch weitere in Ausſicht

geſtellt, ſo daß das ohnehin durch die in der
letzten Vorlage vorgenommene Kanalamputation ganz
erheblich verringerte Intereſſe der Anhänger des
fruheren Kanalprojekts an dem Zuſtandekommen der
Vorlage von Tag zu Tag mehr ſchwinden mußte
und ſie jetzt in entſchiedene Oppoſition gegen dieſen
agrariſchen Kanalwechſelbalg gedrängt wurden. Man
därf auch nach der letzten ſchmählichen Kapitulation
der Regierung vor den Agrariern ſchon jetzt annehmen,

daß die Einführung von Schiffahrts
abgaben auf Rhein und Elbe von der Regierung
den agrariſchen „Verkehrsfreunden im Prinzip be
reits zugeſtanden worden iſt; verfaſſungsmäßige Be
denken wiegen für unſere modernen Staatsmänner
in Preußen wie im Reiche federleicht. Auch der
extremſte Agrarier wird ſchließlich mit dieſer Löſung
der Kanalfrage, die ein Hohn auf das Prinzip der
Verkehrserleichterung und Verkehrsverbilligung iſt, ſtch
ſehr befriedigt erklären können, und mit vollem Recht.
Die Agrarier haben dann auf der ganzen nie auch
in der Kanalfrage über die Regierung geſtegt

Der Streit, der ſich vor einigen Tagen zwiſchen
einem agrariſchen und einem nationalliberalen Blatte
über eine angeblich beabſichtigte Durchpeitſchung
der Handelsverträge noch vor dem
1. Januar n. J. entſponnen hatte, iſt, wie voraus
zuſehen war, vollkommen gegenſtandsloe geweſen.
Es ſteht jetzt als abſolut ſicher feſt, däß die von dem
Grafen Balleſtrem bei der Vertagung im Sommer
angedeutete Möglichkeit, daß der Reichstag ſich noch
in dieſem Jahre mit einem oder mehreren Handels
verträgen beſchäſtigen könnte, nicht eintreten wird.
Wahrſcheinlich werden auch noch einige Wochen des
neuen Jahres vergehen, ehe das erſte Bündel der
neuen Handelsverträge an den Reichstag gelangt.
Aber auch dann wird zu einer überſtürzten Beratung
der Vorlagen nicht die mindeſte Veranlaſſung vorliegen.

Die 0 d D

ten, obwohl ſämtliche auch ſonſt als gemäßigt be

an, in der man in „rückſichtsloſeſter“ Weiſe
Künftighin werden die Danziger

ob ſie den bedeutungsvollſten Gedenktag ihrer Kirche
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Feier ſtattfinden.

Beantenverein.

Photographiſches

Kunſtatelier
von

fertigt für

U üIüt A
Gruppenbilder, Einzelbilder,

Paradebilder zu Vorzugspretſen.

Merseburg.
Gotthardtsſtraße 25.

Blätterverteilnng am Totenſeft

Um auch in dieſem Jahre auf dem Stadt
gottesacker Trofſtblätter verteilen zu können,
bitte ich gleichgeſinnte Freunde um Betihülfe
zur Deckung der Koſten. Um 3 Uhr wird in
der Friedhofskapelle eine kurze liturgiſche

Jordam, Hilfsprediger, Oberburgſtr. 11.

Generalversammlung
cler Ortskrankenkasse

der ITischler etc.
Freitag den 18. Nov.

abends S Uhr,
zur „Guten Quelle“.

Tagesordnung:
Wahl der Reviſoren zur Prüfung der
Jahresrechnung.

2) Neuwahl des Vorſtandes.
Anträge ſind bis 18. November ſchriftlich

einzureichen. Der Vorſtand.
Deutſcher

Flotten-Verein.
Zu dem Lichtbilder Vortrage des Herrn

Hofrezitators Wolfgang Neander aus
Hannover über Deutſchlands Macht zur See“

am Montag den 14. d. M.,
abends s Uhr,

im Tivoli Saale laden wir unſere Mitglieder
Herren und Damen ſowe alle Freunde

unſerer Beſtrebungen hiermit ein.

Der Vorſtand.

Preußiſcher
Zu dem vom Deutſchen Flottenverein (Orts

ausſchuß Merſeburg) veranſtalteten Vortrage
mit Lichtbildern über „Deuſchlands Macht
zur See“ am
Montag den 14. Nov. d. J.

abends s Uhr,
im Tivoli hierſelbſt ſind die Mitglieder des
Preußiſchen Beamtenvereins nebſt ihren Damen
eingeladen worden. Der Vorſtand.

Kaufmänniſcher Verein.
Der Vorſtand des Flotten Vereins hat

unſere Mitglieder und deren Angehörige zu
dem am

Montag den 14. Nov, 1904,
abends S Uhr,

im „Tivoli“ ſtattfindenden Lichtbilder- Vor
trag über

„Deutſchlands Macht zur See
in liebenswürdiger Weiſe eingeladen und bitten
wir von dieſer Einladung regen Gebrauch zu
machen. Der Vorſtand.

Nramatiſcher Verein
„Freie Volkshühne

beehrt ſich zu dem am 13. November 1904,
abends S Uhr, ſtattfindenden

Theaterabend
und Ball ergebenſt einzuladen.

Zur Aufführung gelängt:

Das Forſhaus.
Schauſpiel in 4 Akten von Charl. BirchPfeiffer.

Der Vorſtand.

photographiſchen Atelier.

Porträt-, Genre- und
Kinderaufnahmen

zu jeder Tages und Abendzeit.

Rud. Arndt,
Merſeburg,Gotthardtsſtr. 25. I

Saal Eingang den Mitgliede beitrag für (25 Pf.)

abends 8 Uhr ab in meiner gut geheizten
h Kolonnade

b Entree unter gütiger Mitwirkung
e eliebten Geſangs Humoriſten Herrn

I Knobelsdlorf.

Hergrößerungen

bis Lehensgröße
in jeder Ausführung fertigt in eigner
Anſtalt mit elektriſchem Betrieb

Rud. Arndt,
Merſeburg. Gotthardtsſtr. 25,

Kunſtauſtalt
ür Photographie und Malerei

ra“
Heute Sonntag nachmittag
Katerbummel nach Schkopan.

(Gaſthof „deutſcher Katſer“)

Meun m es.
Goſthans zum heilern VlitGaſthans zum heitern Blick.

Sonntag den 13. November, von nach
mittags 3 Uhr an,

G Bau i.Empfehle Speiſen und Getränke in be
kannter Güte. Es ladet ergebenſt ein

Ernst issner.
Wöchent-

liche

Abzahlung
beträgt nur

h Sonntag den 13. Novemberx, von nachmittag
3 und abends 8 Uhr an, ſtark beſetzte

Ballmuſtk.

Goldne Kugel
Sonntag

ugel.
Pfann u. Spritzkuchen

Hiebers Reſtaurant.
Schlachtefeſt.
Menzel's Restaurant.

Dienstag

T ehring
ſucht für Oſtern 1905

H. Fämiüeke, Tapezierer und Dekorateur,
Preußerſtraße 10.

Lernende
für ein Geſchäft geſucht. Wo ſagt die Ex
pedition d. Bl.

o IIIWünseht ein Mädehen
einen wirklich guten Dienſt auf dem Lande,
ſo ſende ſelbige ihre Adreſſe bis 18. d. M.
an Landwirtſchaft 1905 poſtl. Merſeburg.
J ch noch Mädchen und Knechte zu Neufahr,l einen ordentlichen Knecht für ſofort
und krankheitshalber ein anſtändiges Stuben
mädchen zum baldigen Antritt auf ein Ritter
gut, Lohn 150 Mark.

Frau Luise Voigt, Oelgrube I.

Cegrändet 1652

Edeltannenreiſig.
zum Decken und Kranzbinden hat zu verkaufen.

G. KRiümgel, Gaſthof zur grünen Linde

Fawtilienahbend (Lntherſeier)

e Schless-
W Kuh Wegen Erkrank des je che ich ſoder Altenbu rg Merſeburg. n v hen s e

Sonntag den 13. November, Sonntag den 13. November Iabends 7 Uhr, Vergnügen Dienstmädchenin der KaiſerWilhlems- Halle. im „Atrgarten“ Von nachmittags 8 und Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
abends Ihr ab

a Tänzchen.
Freunde ſind willkommen

Der Vorſtand

zNevuse.
Sonntag den 13. Nov,

Einlaß gegen Karten, die auch noch am 3esseres Mädchen
oder unabhängige Frau für Reſtaurant ſofort
geſucht Teichſtraße 9.

Saubere Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Lauchſtädterſtraße 12.

Gine zweirädrige Karre

iſt vor längerer Zeit aus dem Hofe ohne Er
laubnis weggenommen worden. Verlange ſofort
zurück an Ort und Stelle abzugeben im

Halben Moud, Hintergebäude

erhältlich ſind. Der Vorſtand.
G.-C. Heiterkeit.
Heute Ausflug nach Kötzſchen.
Unſere Gäſte ſind herzlich willkommenDer Vorſtand. abends 8 Uhr,
Achtung!tn An Gr. ExtraKonSchützenhaus. der e rer
Heute Sonntag von nachmittags 4 Uhr und ir. Fr. Fertel).

Gut gewähltes Programm. U. a. Solis
für Violine Cello Klarinette uſw. S

Entree a Perſon 30 Pfg.
Nach dem Kouzert:

Kränzchen.
Kaiſer- WilhelmsHalle.

WeltPanorama.
Die neueſte Reiſe durch

erſeburg s erſtes
und einziges

photographisches

Atelier
e mit elektriſchem Betrieb iſt täglich

für Aufnahmen bis 8 Uhr geöffnet.

Rud. Arndlt

große humoriſtiſche
Familien-Unterhalfung,

Gleichzeitig findet Sonntag

Geflügel-Auskegeln
tatt. Von 4 Uhr ab
ff. thür. Roſtbratwürſte.

Carl Landgraf
Hinter-Indien. Gotthardtsſtr. 25.

Nächſte Woche Neu Savoyen. Neu! e

e c

h e



Dann s e

e en

vweginnt Montag den 14. Wovember
und dauert bis zum 30. November. In allen Abteilungen sind grosse Waren-Posten ausgelegt unch die

Freise teils auf die Nälfte, oft noch mehr ermässigt
Seidenstoffe, Kleiderstoffe Pinsenstoſe, Sammete, Bällſleiderstoffe, Ball Umhänge,
Gesellschaſts- u. Ballſleider, Blusen, Kostüme, Kleiderröcke, Unterröcke, Schürzen,
Korsetts, Taschentücher, Gürtel, Pelzwaren, Wollwaren, andschune, Jehirme,
Hemdentuche Negligéstoſfe, Damenwäsche, Herrenwäsche, Bettwäsche, handincher,
Tischwäsche, Teegedecke, Gartenmöbel, Gardinen, Stores, Vorhänge, Vitragen,
Spitzen, Peppiche, Verleger, Pelle, Iauferstoſfe, Bettdecken, Schlafdecken,

Steppdecken, Reisedecken, ischdeckcen, Diwandecken.

Die Vorteile, die diese Gelegenheit hbietet, sind seit Jahren anerkannt und empfehlen wir hiervon recht ausgiebigen Gebrauch zu machen

e e e

e
d

Da ich mein Lager in fertiger Merren Konfektion aufgebe, um mich nur meiner Maßſchneiderei zu widmen

veranſtalte ich von heute ab

z einen reellen us verkauf.e

meiner ſämtlichen noch am Lager befindlichen Garderoben. Vorrätig ſind noch
Gute Winter Joppen, Männer Anzüge, Stoff und ZwirnHoſen,

einzelne Weſten und Arbeiter Garderobe
e Preiſe anzugeben unterlaſſe ich, da nur Qualität maßgebend iſt. h

Seitenbeutel 11. termann Wassermeyer Seitenbeutel 11.

GroeSpiehvaren Fusstellung,

Meiner werten Kundſchaft mache ich hiermit bekannt, daß
ich meine

8 u g3 z z
für mee und Zähne

Dies es Mund wasser ist den nedesten FVorschangen der Wissen
schaft entsprechend zusammengestellt, hat sich ganz hervor
ragend bewährt und wird ärztlich empfohlen

Freis pro Blasche L. L. 50, zZu haben in allen Apotheken und Drogerien. I a m a rig 3eiten Le Cremische Fabrik. erbſſnet habe 988
t

Verkaufestellen u. a. Kaiser Progerieg, a Na gem, Bossmarkt 3. w rn 95Central Duoegerte Rien e Markt 10. Große Auswahl. Billige Preiſe.
Neumarkt-Drogerie an Bergev, Nacht. Br. Hermann Müller. n m 3

z 9 h eo. Wenn n n. n netterd Schmalestr. I. Rossmarkt 3.2W hſt ße l Die v Il S ist und bleibtDe gr. rich ra e beste re a r Daran Sehr ausgiebig, daheren an re V s r en. Wür z e. eng n Hebranch. 9n
chen Artikeln der Liebhaberkünſte. NoOriginalflaſchen und nachgefüllt beſtens tenkaReiche Auswahl in n Kauf blätter ten Bild Mſt tern u gerahmten Bildern in 15Mod. Einrahmungen. Kataloge geg. 50 Pf. e Beſtellung von 10 Mk, an. e Fritz Sehanze, en ſtrafte 15

Hierzu 2 Beilagen.
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e Provinz und Umgegend.
J Halle, 11. Nov. Hier wird über Ueber

fälle geklagt, die ſich in den letzten Tagen in und
bei der Stadt ereignet haben ſollen. So ſoll geſtern
das Dienſtmädchen des Rohproduktenhändlers Groß
meyer hier, obere Liebenauerſtraße, von einem Manne
überfallen und derart erſchrocken ſein, daß es die
Sprache verloren hat und faſt gänzlich gelähmt iſt.
Das Mädchen wurde im Krankenwagen nach der
Klinik geſchafft.

Halle, 12. Nov. Jan der Lederhandlung
Sigmund Jakob, Große Märkerſtraße, iſt in vergangener
Nacht ein Einbruch verübt worden. Nähere Nach
richten fehlen noch.

Halle, 11. Nov. Am 10. d. gegen 1 Uhr
nachmittags wurde das Pferd des Gemüſehändlers
Gottlob Saal aus Corbetha bei dem Eiſenbahn
übergange der Halle Kaſſeler Bahn in der Merſe
burgerſtraße beim Herannahen des Zuges ſcheu und
ſprang über die geſchloſſene Schranke. Das Tier
wurde vom Zuge erfaßt und za. 100 Meter
geſchleift; es verendete alsbald. Menſchen wurden
nicht verletzt. Die Schuld eines Dritten kommt nicht
in Frage.

F Weißenfels, 11. Nov. Ueber Bord ge
ſprungen und ertrunken iſt, wie dem W. Tgbl.
gemeldet wird, auf der Heimreiſe der Schlächter
Üſchmann von hier, der auf dem von Braſilien
im Hamburger Hafen angekommenen Dampfer
„Tiguca“ bedienſtet war. Der Dampfer wurde ſofort
geſtoppt und die in der letzten Stunde zurückgelegte
Strecke wieder abgefahren, aber von dem Vermißten
wurde nichts mehr geſehen. Uſchmann hatte mehrfach
Selbſtmordgedanken geäußert, da er ſich wegen einer
Erbſchaftsangelegenheit mit ſeiner Familie ent,weit
hatte. Der Einbrecher Vogel von hier, ein
bereits vielfach vorbeſtrafter Menſch, dem die in
jüngſter Zeit hier verübten Diebſtähle zur Laſt gelegt
werden, und der deswegen in der hieſtgen Frohnfeſte
interniert war, iſt an einem der letzten Abende zur
Zeit des gemeinſamen Austretens entwichen. Er er
ſtieg eine hinter dem Hofe liegende Mauer, flob,
über verſchiedene Zäune kleiternd, in der Richtung
nach dem alten Friedhofe zu und entkam. Die
Gendarmerie fahndet eifrig nach dem gefährlichen
Ausreißer.

Letzlingen, 10. Nov. Während nach einem
geſtern früh hier eingetroffenen Telegramm die Hoff
Jagd nur bis auf weiteres aufgeſchoben werden ſollte,
kam gegen Abend die Nachricht vom Hofjagdamt hier
an, daß die diesjährige Jagd überhaupt endgiltig
ausfällt. Seit Einrichtung der Jagden im hieſtgen
Revier im Jahre 1843 iſt es jetzt das dritte Mal,
daß die Jagd nicht abgehalten wird. Nur im Kriege
jahre 1870 und ferner 1898 wegen der Reiſe des
Kaiſers nach Jeruſelem fiel ſte aus. Beſtimmungen
über das eingefangene Wild ſind noch nicht getroffen.

Lauterberg a. H, 11. Nov. Geſtern früh
gegen 6 Uhr brach in der im Lutterta? gelegenen
Möbelfabrik der Firma Weiß u. Hildebrandt
Feuer aus. Der Trockenraum brannte vollſtändig
aus, wobei Holzvorräte im Werte von einigen tauſend
Mark ein Raub der Flammen wurden.

4 Weimar, 10. Nov. Geſtern fand hier die
Feier zur Erinnerung an den vor 100 Jahren
erfolgten Einzug der Großherzogin Maria Paulowna
ſtatt. An vie kirchliche Feier, bei welcher Pfarrer
Ernſt die Gedächtnisrede hielt, ſchloß ſich ein Kirchen
konzert an. Abends wurde im Hoftheater das ſ. Zt.
zum Einzug von Schiller gedichtete Feſtſpiel „Die
Huldigung der Künſte“ gegeben, danach Beethovens
„Fidelio Die Großherzogin wohnte ſämtlichen
Veranſtaltungen bei.

4 Staßfurt, 10. Nov. Auf der Strecke der
elektriſchen Straßenbahn nach Hecklingen zerriß heute
nachmittag der Leitungsdraht und wurde von dem
heftigen Sturm auf die Chauſſee geworfen. Ein mit
zwei Pferden beſpanntes Geſchirr paſſterte dieſe, die
Tiere traten auf den Draht und wurden durch den
elektriſchen Strom auf der Stelle getötet

Halberſtadt, 10. Nov. Erhän gt hat ſich
heute morgen ein Soldat unſeres Jnfanterieregiments.
Wie die „Halb. Ztg.“ erfährt, iſt es der Rekrut
Brumme aus Bitterfeld. Was ihn veranlaßt hat,
ſeinem Leben eine Ende machen, iſt unbekannt

t Leipzig, 11. Nov. Ein Eiſenbahn
unglück hat ſich geſtern nachmittag gegen 4 Uhr
auf dem Bayeriſchen Bahnhof ereignet. Als ein
Güterzug in die Station Leipzig einfuhr, entgleiſte
auf der Höhe der Gasanſtalt bei L. Connewitz die
Lokomotive und bohrte ſich in die Erde ein. Der
hinter der Maſchine laufende Packwagen wurde von
den hinteren Wagen derart gegen die Lokomotive ge
preßt, daß er ſich ſenkrecht auftürmte. Dabei wurden
der Lokomotivſührer Heinrich Schmidt, der Packmeiſter
Heinrich Petzold und der Schaffner Karl Michael,
ſämtlich aus Meuſelwitz, mehr oder weniger verletzt.
Außerdem erlitt einer der Verunglückten noch etliche

Brandwunden, die dadurch entſtanden ſind, daß er
mit gebranntem Kalk, der im erſten Güterwagen ver
laden war, teilweiſe überſchüttet wurde. Die drei
Verletzten wurden nach Meuſelwitz übergeſührt. Der
Betrieb an der Unfallſtelle wurde eingleiſtg aufrecht
erhalten

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. November 1904.

W (Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Ever
mann iſt von hier nach Artern verſetzt worben.

Flotten-Verein. Nachſtehend bringen wir
eine Lebensſkizze des Herrn Vortragenden bei dem
Lichtbilder Vortrage am Montag abend im Tivoli
Saale: Hofrezitator Wolfgang Neander,
Hannover, ſtudierte zuerſt auf der Techniſchen Hoch
ſchule daſelbſt Elektrotechnik, ging dann zur Bühne
über und gehörte dem Kgl. Hoftheater zu Hannover
als Mitglied an. Jm Jahre 1889 wandte er ſich
dem Rezitationsberufe zu, gab verſchiedene Werke geiſt
lichen, wiſſenſchaftlichen und vaterländiſch patriotiſchen

Jnhalts heraus. Bis Ende Juni 1904 hielt er in
670 verſchiedenen deutſchen Städten 1983 Vorträge.
Sein Vortragsverzeichnis umfaßt nicht weniger als
25 verſchiedene Themen, davon 12 mit Lichtbildern.
Text wie auch die Bilder ſind von Neander ſelbſt ge
fertigt. Beſonders beliebt ſind die Vorträge mit Licht
bildern über vaterländiſch- deutſche Themata. Sämt
liche Bilder ſind vorzüglich koloriert und erſcheinen
bis 25 Quadratmeter groß.

Unſere Stadtkapelle gibt heute Sonntag
abend im Reſtaurant „Bellevue“ ein großes Extra
Konzert mit gut gewähltem Programm und Solis
für Violine, Cello und Klarinette. Wir verſäumen
nicht, die Muſikfreunde hierauf ganz beſonders auf
merkſam zu machen.

S. Der von Falb jun. angekündigte kritiſche
Tag erſter Ordnung iſt pünktlich eingetreten.
Von Dienstag an vurchbrauſte ein böſer Orkan
unſeren ganzen Erdteil, der nicht nur an Schiffen,
Wäldern und Häuſern großen Schaden angerichtet,
ſondern auch gewaltige Regenmengen hernieder geſandt
hat. Die Saale z B. iſt vom Donnerstag bis
zum Sonnabend vormittag mehr als zwei Meter
geſtiegen. Es müſſen in ihrem Quellgebiete wahre
Wolkenbrüche ſtattgefunden haben. Das geſtern ſchnell
geſtiegene Barometer iſt heute wieder gefallen, ſo daß
neuer Regen in Aueſicht ſteht und ſogar Hochwaſſer
nicht ausgeſchloſſen iſt.

Jn der Gutenbergſtraße blieb geſtern nachmittag
ein mit Kartoffeln ſchwer beladener Wagen, den zwei
Ochſen zogen, ſtecken, nachdem die Räder beinahe
bis zu den Achſen in den naſſen Boden eingeſunken
waren. Erſt durch den Vorſpann von zwei Pferden
gelang es, das Gefährt, das von der Clobigkauer
nach der Teichſtraße fuhr und dabei trotz erfolgter
Warnung den noch im Bau begriffenen Weg be
nutzte, wieder flott zu machen.

Eingeſandt) Wie die oft berechtigten
Klagen und Beſchwerden der Steuerzahler Berück
ſichtigung finden, beweiſt zur Genüge, daß die großen
MöbelTraneportwagen trotz aller Beſchwerden der
Anwohner nach wie vor ihre Raſt auf dem Roßmarkt
halten. Man möchte bald behaupten, zum Trotz der
Anwohner öfter als früher verſperren die großen Un
getüme jede Ausſicht und ſcheint ſich niemand zu
finden, der dieſem Gebahren ein Ende zu bereiten
willens iſt. Wenn aber die Steuern fällig find,
müſſen dieſelben ohne weiteres pünktlich geſchafft
werden woher man ſte nimmt iſt Nebenſache.

Ent k— artete Frauen.
(Eingeſandt.)

Tagtäglich ſtreng enthaltſam, ein Feind von Wein
und Bier, ſo bin ich meines Ordens und aller Männer
Zier. Einſt kocht ich kunſtvoll Suppen von Wein
und auch von Bier, heut ſchütt' ich ſolche Gifte ent
rüſtet vor die Tür. Bei Schinken in Burgunder,
bei ſolchem Teufelsfraß, merkt jeder meiner Kunden,
daß ich den Wein vergaß. So geb' ich gute
Lehren und lebe ſchlicht und recht, auch ſuch' ich zu
bekehren das ſchwächere Geſchlecht. Ach! darf ich
denn wahrhaftig noch meinen Augen traun Dem
Kartenteufel haben ergeben ſich die Fraun! Sie
ſpielen Sechsundſechzig im offnen Bierlokal in Gegen
wart von Kindern! Jſt das nicht ein Skandal?
Da wird im Jugendeifer gar auf den Tiſch gepocht.

Wärt' ich nicht ehefriedlich, ich hätte vor Wut
gekocht! Es iſt fürwahrlich beſſer, ich laſſe das
Kochen ſein und tauche meine Feder taguüber in Tinte
ein. Hab ich auch ſonſt ſie lieber in Fett hinein
gelegt und über leckeres Backwerk vamit hinweggefegt.

Sonfſt tat ich das Geflügel in Butter oder Brüh,
heut zähl' ich mich ſchon ſelber zum weiſen Feder
vieh. Jetzt ſoll mir Einer kommen, ver gegen
mich was ſchmiert, der wird zu Kalbskoteletten
geklopft und eingarniert! Den Löffel in vie
Hände und nicht den Kartenſtich! Was

nimmt das für ein Ende, ihr Frauen ſittig
lich Zuerſt nur Sechsundſechzig, dann hinter
her der Skat und ſchließlich wird das Märchen
vom Storch zu Krautſalat! Dann kriegen ſolche
Mütter vier Jungen auf einmal, dazu vor aller
Augen im offnen Bierlokall Wie freu ich mich
herzinnig ich ſag es tiefgerührt bei meiner
guten Mutter iſt ſo was nicht paſſtert. Auch
ſonſt'ge brave Frauen, die tempeln wohl mit mir,
doch immer äußerſt mäßig und bei verſchloſſener Tür.

Wir bilden einen Orden der Sprit-Enthaltſamkeit.
Wer ihm nicht angehöret, tut mir wahrhaftig leid.
Der iſt in meinen Augen geſunken tief und ſchwer.

Ein Mann von Seelenadel greift nie mehr zum
Lkör! Hier haben zu viele Leute Dickbäuche und
einen Klaps, ſte leben von Wurſt und Wellfleiſch
und gießen darauf Schnaps Drob ſchüttel ich
von den Fußen den Merſeburger Staub und nehme
bis auf Weitres vom Orden Ur- und Laub. Mit
Lorbeer in der Suppe gehr's dann allein nicht ab,
man reicht ihn mir beim Scheiden gleich kranzweis

und nicht knapp. Samiel.
Das St. Andreashoſpital

auf dem Neumarkte zu Merſeburg.
Mit Bezug auf das Projekt, ſtatt des bisherigen

Merſeburger Krankenhauſes St. Andreashoſpital an
anderer Stelle einen Neubau zu ſchaffen, ſei an die
Geſchichte des jetzigen Krankenhauſes erinnert. Weder
der Name, noch die Beſtimmung dvieſer ſehr alten
Stiftung iſt urſprünglich. Biſchof Gebhard von
Merſeburg ſtiftete am 2. Februar 1333 zum Seelen
heil ſeines Bruders, des im Jahre 1325 ermordeten
Erzbiſchofs Burchard III. von Magdeburg, auf den
Neumarkte zu Merſeburg ein der St. Barbara ge
weihtes Hoſpital. Die lateiniſche Stiftsurkunde be
findet ſich im Archiv des Domkapitels und iſt abge
druckt bei Kehr: Urkundenbuch des Hochſtifts Merſe
burg I. S. 730. Die Urkunde beſtimmt, daß das
Hoſpital von der weltlichen Gewalt eximiert ſein ſoll,
und wenn Jemand eine Miſſetat begangen, ſo ſoll er
in dem Hoſpital ein Aſyl haben, ſogar wenn er unter
dem Einfluß des böſen Geiſtes ſollte einen Menſchen
getötet haben, ſo ſoll er, ſolange er in dem Hauſe
bleibt, ficher ſein vor aller Gewalt.

Es waren damals ſehr unruhige Zeiten. Auch der
Bruder unſeres Bjſchofs, der Erzviſchof Burchard III.
von Nagbel Bezieh. nicht ohne Schuld an
gewaltſamen Ende Er ward n einer Fehde mit den

Magdeburgern gefangen genommen und im Ge
fängnis ermordet. Mit Rückſtcht auf die unſicheren
Verbältniſſe außerhalb der Mauern von Merſeburg
verlegte Biſchof Gebhard das mit der Neumarktskirche
St. Thomä verbundene Collegiatſtift nach St. Sixti.
Beſonders vie Schlöſſer Teuditz und Bedra waren die
„Schlupfwinkel der Räuber und Schnaphanen“ ge
worden. Biſchof Gebhard war ein tapferer Mann
und zerſtörte die Raubſchlöſſer der Knutonen zu Teuditz
und Bedra und andere.

Man wird ſich wundern, daß der Biſchof in ſolchen
unruhigen Zeiten ein Aſyl für Miſſetäter errichtete
und meint vielleicht, daß ſolches im direkten Wider
ſpruch mit einer ordentlichen Strafjuſtiz ſtehe, die
durch ſolches Jnſtitut in ihren Wirkungen geſchwächt
werde. Dieſe Anſicht ſtimmt aber nur für das heutige
Strafrecht, nicht aber für das Strafrecht des Mittel
alters. Heute werden die ſtrafbaren Handlungen
von Amteswegen verfolgt, ein Pactieren zwiſchen dem
Täter und dem Verletzten gibt es nur noch in ſehr
geringem Umfange. Früher aber hatte vielfach der
Verletzte den Richter anzurufen und ein Pactieren gab
es ſelbſt bei den ſchwerſten Verbrechen. Wenn Kläger
und Richter einverſtanden waren, konnte ſogar jede
Strafe durch eine mildere erſetzt werden. Ja der
Regel handelte es ſich dabei um Umwandlung in eine
Vermögensſtrafe, „Löſung der Hand oder des
Halſes“ bei welcher der Kläger ſeine Buße und
der Richter ſeine Wette erhielt. Daneben gingen in
der Regel auch noch andere Auflagen, z B. feierliche
Abbitte, Pilgerfahrten uſw. Die Sühne wurde von
beiden Teilen beſchworen. Wo von Amtswegen ein
geſchritten war, übte der Richter das Recht der
Strafumwandlung oder des Straferlaſſes im Wege
der Gnade aus. Wo handhafte Tat vorlag, kam es
nur in Ausnahmefällen zur „Löſung des Halſes“,
dagegen bildete dieſe die Regel, wenn der Verbrecher erſt
ſpäter ergriffen wurde oder ſich freiwillig ſtellte. Be
ſonders förderlich waren in dieſer Beziehung die zahl
reichen Freiſtätten, deren Bebeutung nicht darin lag,
daß ſie dem Verſolgten ein dauerndes Aſyl gewährten,
ſondern daß ihm Gelegenheit gegeben wurde, mit
ſeinen Verfolgern zu verhandeln.

Eine ſolche Freiſtätte ſchuf Biſchof Gebhard in dem
St. Barbarahoſpitale auf dem Neumarkte. Daher
ſagt er in der Stiftungsukunde, der Miſſetäter ſoll
dort eine Zuflucht haben, „ſo lange er in dem Hauſe
bleibt. Er kann alſo von hier aus ſicher vor Ge
walt und Beſchwerde mit ſeinen Verfolgern ver



handeln. Es iſt deutlich, daß ſolches Verhandeln und
Verſöhnen mit dem Verletzten oder mit ſeiner Sippe
gerade in jenen unſtcheren Zeiten ſehr zur Beruhigung
beigetragen hat. Zugleich votierte Biſchof Gebhard
das Hoſpital mit beſtimmten Einkommen, wozu auch
„alles Geld, Silber und Wachs gehörte, das bei der
Marienkirche in Horburg ſowohl am Tage von Mariä
Geburt als auch im übrigen Jahre einkam“ und ver
ordnete, daß der Hoſpitalvorſteher zugleich Pfarrer an
der Neumarktkirche St. Thomä ſein ſoll. Biſchof
Heinrich IV. beſtätigte am 18. Juni 1345 vie von
ſeinem Vorgänger Gebhard vollzogene Union der
Thomaskirche auf dem Neumarkte mit dem Hoſpital
daſelbſt. Der Pfarrer auf dem Neumarkte, der keine
eigene Behauſung hatte, wohnte im Hoſpial und
verſah das Amt des Spitalmeiſters; ſo war es aus
weislich der Viſttationsakten von 1544 bei Gelegenheit
der erſten evangeliſchen Kirchenviſttation. 1526 wurden
7 Arme in dieſer Anſtalt unterhalten, Pilgern und
armen Leuten wurde Almoſen gegeben.

1461 wurde das Hoſpital St. Andreä vom Rate
der Stadt geſtiftet für 12 Arme, 1526 waren 14
Arme darin Wo es gelegen hat, iſt nicht ſicher,
nach Dr. Schmekels Chronik und nach den Mit
teilungen in der Merſeburger Reformationsgeſchichte
von Frauſtadt lag es in der Stadt. Dieſe Anſtalt
wurde 1546 mit dem St. Barbarahoſpital verbunden
und in vasſelbe verlegt. Das vereinigte Hoſpital
führte nun den Namen St. Andregshoſpital. Gegen
über ſtand die kleine Kirche für die Bewohner des
Hoſpials, welche 1695 renoviert wurde, und in welcher
noch im 18. Jihrhundert der Pfarrer auf dem Neu
markte fünfmal zu predigen hatte. 1833 aber wurde
vieſe Kapelle wegen Vaufaälligkeit niedergeriſſen und
der dadurch gewonnene Raum zur Erbauung eines
Hirtenhauſes verwendet. Jm Jahre 1690 wurde das
Andregshoſpital ausgebeſſert, 1743 aber von Grund
aus neu erbaut und vergrößert. Es gewährte alten
Leuten gegen Einkaufgeld eine ſorgenfreie Unterkunft.

Während früher günſtige Verhältniſſe vorlagen,
ſcheint die Anſtalt ſpäter zurückgegangen zu ſein, ſo
daß 1811 vom Stiftsſuperintendenten und vom Stadt
rate die Aufhebung des Hoſpitals in Vorſchlag ge
bracht wurde. 1812 fand eine Reviſton ſtatt, wobei
ſechs Frauen im Alter von 59 bis 76 Jahren im
Hoſpital angetroffen wurden. Darauf machte der
Stadtrat dem Stiftekonſtſtorium Vorſchläge über
anderweite Benutzung des Geundſtücks. Man ließ
die Hoſpitaliten allmählig ausſterben. Die Letzte

davon war Die Jungfer K.
T September 1835 im 89. Jahre

ern ezeugt gegen die Anſicht, daß vie
ungeſund ſei. Sie hatte ſich von Leipzig aus in
das Hoſpital eingekauft, wo ſie freie Wohnung hatte
und alle Wochen einen Thaler bekam. Die durch
das Ausſterben der Hoſpitaliten leer gewordenen
Stuben wurden vom Stadtrate längere Zeit teils an
ärmere Einwohner vermietet, teils an Verarmte un
entgeltlich überlaſſen. Seit 1. Oktober 1848 iſt
aber das ehemalige Hoſpitalgebäude zum Stadt
krankenhauſe eingerichtet, damals konnte es 75 Kranke
gufnehmen.

Der Schutzpatron St. Andreas iſt der aus den
Evangelien bekannte Apoſtel, der Bruder des Petrus.
Er gilt als der Apoſtel der Ruſſen. Zu Paträ in
Griechenland erlitt er um das Jahr 70 den Märtyrer-
tod am Kreuz. Sein Gedächtnistag iſt der 30. November,
der mit allerlei Volksgebräuchen verknüpft iſt. Jan der
St. Andregénacht ſollen heiratsluſtige Mädchen an
die Fenſterladen klopfen mit den Worten: „Heiliger
Andreas ich klopfe an, ob ich zu Weihnachten bekomme
einen Mann Ueberhaupt will man in dieſer Nacht
die Zukunft erforſchen, was allerdings noch mehr zu
St. Sylveſter üblich iſt. Die heilige Barbara erlitt
unter Kaiſer Maximinus um 236 zu Nikomedia in
Bithynien den Märtyrertod. Jhr Vater Dioecorus
war ein fanatiſcher Heide. Als er von der Be
kehrung ſeiner Tochter erfuhr, überlieferte er ſie ſelbſt
dem Landpfleger Martianus. Dieſer, von dem Geiſt
und der Schönheit der Jungfrau überraſcht, verſuchte
ſie erſt durch Worte unv dann durch die aus
geſuchteſten Martern vom Chriſtentum abzubringen.
Endlich erbot ſich ihr verblendeter Vater, ſeiner Tochtet
das Haupt abzuſchlagen. Kaum hatte er dieſe Untar
vollführt, ſo wurde er vom Blitz getroffen. Daher
wird St. Barbara bei Gewittern angerufen; auch iſt
ſte die Schutzheilige der Art llerie. Dieſer Tradition
gemäß heißt die an der Artilleriekaſerne in Halle
entlang führende Straße die Barbaraſtraße. Der
Gedächtnistag der heiligen Barbara iſt der 4. Dezember.
Ein St. BarbaraAltar befand ſich auch in der Dom
kirche, ein Bild der Heiligen iſt dort auf einem Flügel
ſchrein vorhanden.

Ans den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
S. Kl.-Corbetha, 11. Nov. Der auf dem

Poſtamt CorbethaBahnhof beſchäftigte Landbrief
träger B. hat geſtern bei Wengelsdorf den Tod
in der Saale geſucht und gefunden. Einen Teil
ſeiner Kleidungsſtücke hatte er am Ufer niedergelegt
Was den za. 35 jährigen Mann, der verheiratet und

ſtärb, i lter
Lage der Anſtalt

Vater mehrerer Kinder war, in den Tod getrieben hat,
iſt bis jetzt nicht aufgeklärt. Dienſtlich hat er ſich
nichts zu Schulden kommen laſſen.

Spielplan-Enkwurf des Fripziger Stadt Cheakers
vom 13. bis 20. November 1904

Aeunes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Tannhäuſer“. Montag: „Der Bettelſtudent“. Dienstag
Die Verſchwörung des Fiesko zu Genug.“ Mittwoch
geſchloſſen. (Bußtag.) Donnerstag „Die luſtigen Weiber
von Windſor“. Freitag: „Prectoſa“. Sonnabend
„Martha“. Sonntag: „Die Walküre“.

Alies Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachm. 3 Uhr „Wiener Blut“. Abends 7 Uhr: „Kean“
oder „Genie und Leidenſchaft“. Montag: „Roſe Bernd“.

Dienstag: „Undine“. Mittwoch: geſchloſſen. (Bußtag.)
Donnerstag: „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“.

Freitag „Die Fledermaus“. Sonnabend „Frühlingsluſt“.
Sonntag nachm. /23 Uhr: „Der Pfarrer von Kirchfeld“.

Abends 7 Uhr: „Zapfenſtretch“.

Aus vergangener Zrik für unſere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 12. November 1854, ſtarb der

preußiſche General P. von Colomb in Berlin, eine a 3
allgemein bekannte Perſönlichkeit. Unter Blücher nahm er
1806 am Kriege gegen Frankreich teil und 1813 und 1814
machte er ſich als Rittmeiſter im Rücken Der franöſiſchen
Heere durch kühne Reiterkanſtſtücke gefürchtet. Bet Zwickau
nahm er mit 82 Mann einen ganzen feindlichen Artillertepark
w g. 1823 trat er ins Kriegsminiſterium, 1838 ward er
Kommandant von Köln, 1841 von Berlin und 1843 General
des 5. Korps in Poſen, als welcher er ſich durch ſeine Energie
bei Unterdrückung der Poſeſchen Unruhen auszeichnete. Er
lebte dann in Königsberg, wo er auch geſtorben iſt. Von ihm
iſt das bekannte Buch: Aus dem Tagebuch des Rittmeiſters
von Colomb.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Nov. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter
mit zeitweiſen Niederſchlägen und etwas ſinkender
Temperatur. 14. Nov. Zunächſt ziemlich heiteres,
kälteres, trockenes Wetter. Später wieder Trübung,
Erwärmung und windig und zuletzt etwas Regen

Kunſtausſtellung
im SchloßgartenSalon.

Jn der neuen Serfe unſerer Kunſtausſtellung feſſelt vor
allem Prof. Dett mann s (Königsberg) „Heimfahrt vom
Kirchdorf.“ Es iſt nicht die räumliche Größe, ſondern der
eigentümliche ſeeliſche Gehalt desſelben und die künſtleriſche
Arvbeit, die uns anzieht. Dettmann (zzt. Direktor der Akademie
Königsberg) verſetzt uns an die pommerſche Oſtſeeküſte. Ernſt
wie die Natur ſind die Menſchen Die graue ſonnenloſe
Stimmung, die hellſte Lichter und tiefſte Schatten nicht auf

paßt wunderbar zum ganzen Vorgange und iſt

direkter Naturnähe ſtehen. Um von einzelnem zu reden, weiſen

wir beſonders auf das prachtvoll gemalte Waſſer und die
virtuos hingeſetzten Grasbüſchel und Blumengruppen hin. Die
Menſchen, ehrlich und einfach wiedergegeben, wie ſie ſind,
ziehen uns in ihre Gedankenwelt, und ſo wird jeder, der ſich
dem Werke ganz hingibt, Genuß und innere Steigerung erfahren.

Eine feierliche, ſaſt andächtige Stimmung überkommt uns
vor dem Bilde Fd. Kochs (eines zur Zeit in Caſſel anſäſſigen
Malers), betitelt „Abendfrieden.“ Friedlich liegt das
Dörfchen im Dämmerſchein vor uns. Wir ſehen mit dem
Maler, der auf einer Anhöhe ſtand, über die durkelroten Dächer
hin kerzengerade ſteigt der Rauch auf, eiue ruhige Luft au
deutend die Fernen treten mehr und mehr in Duft, und
über das Ganze breiten ſich die goldenen Fittige des Sonnen
untergangs. Um dieſe künſtleriſche Aufgabe zu löſen, wird
die Lokalfarbe mit Recht an verſchiedenen Stellen in Flecken
und Tupfen zerlöſt. Das iſt ein künſtleriſches Mittel, welches
mit Vorſicht und am rechten Platze angewendet, ſehr wohl
imſtande iſt, den Eindruck zu erhöhen.

Von demſelben Künſtler ſehen wir noch eine andere
Abendſtimmung die uns nahe dem Horizonte einen

blutroten Streifen zeigt, alſo eine andere Phaſe des Sonuen
untergangs bietet und ſomit andere maleriſche Bedingungen
zur Vorausſetzung hat.

Ein wohllautender, weicher Farbenakkord klingt uns ent
gegen aus Heupels (Düſſeldorf) „Hefliger Cäctlie“.
Das gedämpſte Blau des Himmels, der leuchtende Fleiſchton
und das intereſſante Rot des Gewandes ſtimmen ausgezeichnet
zuſammen. Außerdem erfreut die ſtraffe Medellierung, und
gerade ein jugendlicher Kopf iſt bekanntlich ſchwer zu malen.
Anſcheinend iſt er eine Studie zu dem Altarbilde des Künſtlers,
das vom bayriſchen Staate angekauft worden iſt. Das
„Dolee ar viente“ Heupels läßt uns das Behagen des
Knaben nachfühlen, der ſich vor der heißen Sonne in den
Schatten zurückzog; danach intereſſiert vor allem die korrekte
Zeichnung der Figur.

Eine kühne maleriſche Leiſtung iſt das große Aquarell
Heinrch Rettigs (München) „Am Kamin“ Das immer
wieder gern gaufgeſuchte Problem einer warmen und kühlen
Beleuchtung iſt hier ſelbſt in der ſpröderen Aquarelltechnik
glücklich gelöſt. Man ſehe z. B. die herabhängende Hand mit
dem Briefe an. Fein iſt auch der Blumenſtrauß in das
Ganze hineingeſtimmt. 2 kleinere Arbeiten des Künſtlers:
„Höhle und Brandung in Nervi“ zeigen wiederum,
wie geſchickt er die Waſſerfarbe zu behandeln weiß.

Techniſch dürfte auch Röchlings „Oeſterreichiſcher
Musketier intereſſteren, der in der blendenden prallen
Sonne ſteht; denn die Studie (beſtimmt für ein Bild aus
Friedrich des Großen Zei) iſt in Kaſeintempera gearbettet, in
einem Farbenmateriale, welches neuerdings wegen ſeiner
Haltbarkeit und Glanzloſigkeit, ſowie wegen des Nichtvergilbens
viel zu Wandbildern verwendet wird.

Fünf Winterbilder ziehen ſodann unſere Aufmerkſamkeit
auf ſich. Pflugradt führt uns in den winterlichen Wald,
Hänſch an einen Hang, beſtanden mit Weiden, deren
goldigbraune Kronen ſich angenehm von dem Schnee abheben,
Conrad Eiler s an einen Bach zur Zeit des Sonnenunter
gangs, E. Fehr (Friedenau), der noch drek weitere diskrete
Paſtelle gaſchließt, in eine Flachlandſchaft, und Prof. Tüb
becke (Weimar) in eine VDorflandſchaft unſerer thüringiſchen
Heimat. Beſonders bei den beiden erſtgenannten Bildern iſt
das verſchiedene Blau der Schneeſchatten gut ſtudiert.

Auf ein Hochplateau verſetzt uns Prof. Wilhelm Frey

haſt wiedergegeben. daß wir unter dem Eindrucke l Singe,

(Mannheim). Die geſpannte Aufmerkſamkeit der Hunde iſt
trefflich zum Ausdruck gebracht, und die ganze Vortragsweiſe
iſt flott und friſch.

Daß ferner auch „braune“ Bilder von ſchöner Wirkung ſein
können, beweiſt Hermann-Allgäu durch ſeine „Haſen“
und beſonders durch ſein „Jagdſtillleben“. Eine
ſchwierige Aufgabe ſtellte ſich Otto Lämmerhirt (GBerlin)
durch ſeine Darſtellung des Morgen grauens in einem
Hafen. Der blaue Geſamtklang, der echte Ton des Ganzen,
die Spiegelungen mit ihren bizarren Formen u. v. a. nötigen

„Mondaufgang“ bietet F. Alb. Schmidt (Weimar).
Von Profeſſor Rieß (Deſſau) enthält die Serie ein

Küſtenblld, in welchem die Feleblöcke mit großem Fleiße
modelliert ſind, einen „Hochſommer“ und eine Phantaſie
landſchaft „Lted an den Abendſtern“, welche beſonders
dadurch intereſſteren wird, daß ſie mit den ſeinerzeit viel be
ſprochenen Raffaelli Stiften gemalt iſt. Prickelnden Reiz
hat das Aquarell von Jsmael Gentz „Jn den Uffizien“,
ſo daß einem die große, mühevolle Arbeit kaum zum Bewußt
ſein kommt. Außerdem bringt er noch ein kleines Ollbild
„Bettelvolk.“ Kecke Piuſelführung zeigen 3 Studfen
einer jüngern weimariſchen Malerin, welche ſie auf einer
Studienreiſe in Mecklenburg gemalt hat: „Hinter den
Gärten“, „Septembermorgen“, „Gewitter“ von
Elara Angelroth. Zwef vortreffliche farbige Original
Lithographien von M. Merker (Weimar): „Das Haus
am Bache“ und Norddeutſche Bauernhäuſer“,
Profeſſor Weichbergers (Weimar) Oelbild: „Birken
w äldchen“, ein desgl. v. C. Bil z (Weimar) „Männe“
und eine Bronze von Otto Lang (München) „Ruhen-
des Mädchen“ vervollſtändigen die gewiß intereſſante, wohl
abgerundete Serie.

Für einige Tage ſteht im hieſigen Kunſtverein ein Bild
von Profeſſor Emil Zſchimmer „Abend auf der
Heide“ aus, auf das wir, da es eben nur ganz kurze Zeit
hier bleiben kann, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer beſonders
lenken wollen. Die köſtliche Naturauffaſſung Zſchimmers iſt
in Merſeburg zu bekannt, als daß wir hierüber noch Worte
zu verlieren brauchen. Der Zauber, den alle Bilder unſers
Malers athmen, beruht im Weſentlichen in dem innigſten
Aufgehen des Künſtlers in der Natur ſelbſt, in dem Sich
verſenken in die großen Werke des Schöpfers. Und mit der
grundehrlichen Erfaſſung ſeiner Aufgabe verbindet der Maler
eine Schlichtheit des Vortrags, die immer wieder an die an
heimelnde und ſich einſchmeichelnde Art des Volksliedes er
innert. Ein wunderbarer Frieden liegt über allen Bildern
Zſchimmers, und unter jedes gehört die oft ſo falſch ange
wendete Bezeichnung „Heimatkunſt“. Die Wakung ſeines
Pinſels ſchildern treulich die nachſtehenden Zeilen, die ihm be
freundete Hand bei Eröffnung ſeines neuen Atelkers in

Charakteriſierung wiedergeben.

Märchenfee, aus Waldesgrunde,

Kehre ein in dieſes Haus eUnd mit Deinem ſüßen Munde
Plaudre alle Wunder aus

Sage von dem Buchenhaine,
Wie er wölbig aufwärts ſtrebt,
Sage von dem lichten Scheine,
Der um alle Zweige ſchwebt.

Von dem Weiher tief in Walde

e legtmergrünen eAuf ſein blaues Auge ſchlägt.
Flüſtre von der ſtillen Heide,

Die ſich leiſe neigt im Wind,
Von der Birke ſeidnem Kleide
Raun ein Lied, Du Märchenkind!

Freund, wie wird Dir bei den Tönen
Wie der Zauber Dich umhüllt!
Wie ein tiefgeheimes Sehnen
Deine ganze Seele füllt!

Ach, wie flieht des Alltags Plunder
Jäh Dir aus dem Künſtlerſinn,
Und Du bannſt des Herrgotts Wunder,
Und Du zauberſt ſie uns hin.

Die ihr hier im Waldgelände
Einkehrt aus der Städte Dunſt,
Seht, wie ſchweſterlich die Hände
Reichen ſich Natur und Kunſt!

Segen ſei auf Deinem Pfade
Und das Glück Dir immer nah,
Und des guten Gottes Gnade
Schirme Villa Ertka!

Wir machen übrigens auf den vom Künſtler ſelbſt ge
ſchnitzten Holzrahmen mit dem ebenfalls von ihm wunderbar
naturgetreu in Holz geſchnittenen Rehgehörn noch ausdrücklich
aufmerkſam.

Vermiſchtes.
(Auf dem Wege nach Südafrika geſcheitert.)

Auf dem Wege nach Südafrika iſt ein deutſcher mit Eiſenbahn
material für das Schutzgebiet befrachteter Dampfer geſcheitert
und verloren gegangen. Eine darüber verbreitete Meldung
beſagt: Der Dampfer „Edits Heyne“ der Hamburger Reederei
Heyne C Heßmüller iſt bei Rockeeß an der Libertaküſte Weſt
afrika) auf der Reiſe nach Swakopmund mit Eiſenbahnſchienen,
Lokomotiven und Brückentellen am 3. November geſtrandet
und gänzlich Wrack; die Poſt wurde geraubt. Die aus
28 Mann beſtehende Baſaßzung wurde gerettet. Vom Schiffs
gut iſt nichts geborgen worden.

Eine Züchtigung auf offener Straße) erregte
Donnerstagnachmiitag am Alexanderp la tz in Berlin großes
Aufſehen. An der Ecke des Platzes und der Alexanderſt; aße
2, in der verkehrsreichſten Gegend prügelte ein feingekleideter
Mann einen ebenſo elegant ausſehenden anderen mit einer
Hundepeitſche. Nach Beendigung der Prozedur richtete er an
die erſtaunte Menge, die ſich raſch angeſammelt hatte, die
Worte „Meine Herrn, ich habe thun gezüchtigt. Er hat's ver
dient, denn er iſt ein Wucherer, um den ſich ſchon hohe
Offiziere erſchoſſen haben. Das Publikum nahm dieſe karze
Erläuterung anſcheinend befriedigt zur Kenntnis. Der Herr
mit der Hundepeitſche, ein Zahnarzt, ging ruhig von
dannen, der Gezüchtigte, ein Kaufmann K., wandte ſich
an einen Schutzmann, der ſich beide Namen aufſchrieb und
ihm anheimſtellte, ſich auf den Weg der Privatklage von
ſeinem Gegner Genugtuung zu verſchaffen.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt 10. Nov. Der Maurer Eberhard t aus

dem gothaiſchen Dorfe Herbsleben hatte ſich vor einiger Zeit

uns zu verweilender Betrachtung. Einen ſtimmungsvollen

Schmiedeberg ſchrieb, und die wir hier anſtelle einer weiteren
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eingegangenen außenſtehenden Forderungen im

vor der Strafkammer in Erfurt wegen Wahlfälſch ung zu
verantworten. Eberhardt, welcher in Erfurt arbeitete hatte
während der letzten Reichstagswahl ſeine Stimme in Erfurt
abgegeben, war daun ſchnell nach Herbsleben gefahren und
hatte auch dort gewählt. Die Strafkammer erkannte indeſſen
auf Freiſprechung, weil es annahm, daß der Angeklagte,welcher ſich mehr in Erfurt wie in Herbsleben aufhält, in
gutem Glauben, in Erfurt wahlberechtigt zu ſein, handelte.
Nunmehr wurde wegen der zweiten Stimmabgabe In Herbsleben
Anklage erhoben. Am Dienstag, den 8. d. M. ſtand vorder Strafkammer in Gotha Termin an. Samtlt iche Richter
der Erfurter Strafkammer, welche während der erſten Verhandlung
den Gerichtshof bildeten, begaben ſich als Zeugen nach Gotha
Der Angeklagte wurde dort wegen Wahlfälſchung zu 2 Wochen

Gefängnis verurteilt
Eiſenach, 9. Nov. Elne äußerſt rohe Dat, die

den Tod der eigenen hochbetagten Mutter zur Folge hatte
und ſ. Zt. in der Preſſe gebührend beſprochen wurde, fand in
heutiger Schwurgertchtsſitzung eine gerechte Sühne. Jm be
kannten Badeort Thal wohnte im Hauſe ſeiner 84 jährigen
Mutter der 40 jährige Schneider und Fabrikarbetter Chr.
Louis Ferdinand Scharſſenberg. Das Eheleben des
ſelben war in keiner Weiſe ein vörblldliches; ſehr oft war
Streit zu fiaden zwiſchen den Eheleuten. Einig aber waren
ſie ſtets, wenn es galt, die alte, gebrechliche Matter zu
ärgern nd zu mißhandela. Sie hätte als Wohltäterin der
Familie eigentlich ein anderes Los verdient ließ ſie doch dieFamilie vollſtändig umſonſt in ihrem Hauſe wohnen und ge

währte ihr noch fortgeſetzt Unterſiützungen an Geld Und
Naturallen. Am 15. Auguſt d. J hatte Scharffenberg
„blauen Montag“ gemacht, und es kam wieder zum Streftzwiſchen der Greiſin und den Eheleuten. Jm Verlauf des
ſelben warf die Mutter dem Sohne und der Schwiegertochter
vor, daß beide am Tode des Vaters ſchuld ſeten ſie hättenihn unter die Erde gebracht. Um ſich tätlichen Anguiffen des
Sohnes zu entziehen, floh die alte Mutter zu Nachbarsleuten.
Der Sohn aber verfolgte ſie und verſetzte ſeiner Mutter eine
dermaßen ſtarke Ohrfetge, daß ſie bewußtlos nieder
fiel und auch das Bewußtſein nicht wieder erlangte. Jafolge
von Gehirnbluten trat der Tod ein. Die vernommenen Zeugen
beſtätigten die wiederholten Streitigketten und rohen Behand
lungen denen die Verſtorbene durch den eigenen Sohn ausgeſetzt
geweſen war, und die Geſchworenen ſprachen ihn der vorſätz
lichen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod
ſchuldig. Die durch den Verteidiger Dr. Ortloff Eiſenach
gewünſchte Gewährung mildernder Umſtände wurde verſagt.
Erſter Staatsanwalt Kieſewetter Gotha beantragte gegen
den Angeklagten eine Gefängnisſtrafe von 3/2 Jahren der
Gerichtshof aber ging über dieſen Antrag hinaus, indem er als
Sühne der Rohelt eine Gefängnisſtrafe von 4 Jahren

e e e en aNeueſte Nachrichten.

Mukden, 11. Nov. Meldung des Reuterſchen
Bureaus Zwiſchen den beiden Armeen iſt noch ein
zeitweilig ausſetzender Artillerie Kampf im Gange.
Das Geſchützfeuer war am ftärkſten auf dem linken
Flügel von, dieſem aus beſchoſſen die Ruſſen den
ganzen Mittwoch und die Nacht zum Donnerstag

hindurch c e mit ſchweren

Geſchützen.

errungen.
Petersburg, 12. Nov.

graphenAgentur wird aus Charbin vom heutigen
Der ruſſtſchen Tele

Tage gemeldet: Es verlqutet, die Japaner deckten
ihren Rücken durch Milizen der Chunchuſen. Die
chineſiſche Bevölkerung von Liaujang und Umgegend
erleidet hiervurch viele Verluſte, infolgedeſſen herrſcht

große Unzufriedenheit unter den Chineſen dieſes Ge
bietes. Es verlautet, eine Erkrankung Kurokis
ſowie vie große Zahl Verwundeter und Kranker ſtöre
die Offenſtve der Japaner. Die Meldung, daß
General Gtöſſel einen Waffenſtillſt an
nachgeſucht habe, ſtößt in Petersburg auf großes
Mißtrauen. Man bezweiféelt ihre Richtigkeit und
weiſt darauf hin, daß alle Melvungen aus japaniſcher
Quelle über die Lage vor Port Arthur wenig glaub-
würdig ſtgd.

Petersburg, 12 Nov. Die „Ruſſ. Tel-
Agent. meldet Die Nachricht, daß in Warſchau
Reſerviſten bei der Abfahrt nach dem Kriegs
ſchauplatze Unruhen verurſacht hätten, iſt über
trieben. Die Reſerviſten waren darüber erbittert, daß
ſte in ungeheizten Eiſenbahnwagen fahren ſollten, be
ruhigten ſich aber auf die Verſicherung, daß ſie in
Bialyſtok geheizte Wagen bekämen. Nachrichten
von Unruhen in Charkow ſind unwahr.

Paris, 12. Nov. Alexejew brachte ein ſehr
umfangreiches Aktenmaterial mit, aus dem, wenn der
Zar es geſtattet, Dokumente publiziert werden ſollen,
um vie Tätigkeit des Vizekönigs in vorteilhafterem
Lichte erſcheinen zu laſſen. Von den Schwierigkeiten,
die Alextjew bekämpfen mußte, ſo heißt es, habe die
Welt kaum eine Ahnung. Alexejew denkt nicht daran,
ſeine Kraft dem Kaukaſus oder Polen zu widmen.
Er bleibt Berater des Kaiſers in allen den fernen
Oſten betreffenden Angelegenheiten, zunächſt den
militäriſchen, ſpäter auch in den politiſchen

London, 12. Nov. Nach einer Mebung des
„Standard“ aus Shanghai iſt die Bahn Söul-—
Fuſan fertiggeſtellt und wird am 12. November er
öffnet. Die Reiſe von Tokio nach Söul wird jetzt
nur noch 40 Stunden dauern.

Berlin, 12. Nov. Die ſerbiſchen Unter
händler für die Hanbelsvertrags Verhandlungen
mit Deutſchland treffen vorgusſichttich am Sonntag
hier ein.

Berlin, 12. Nov. Das Landgericht I verurteilte
geſtern vie früheren Angeſtellten ves zuſammen

einbartIcbrochenen e ren el

Bis jetzt hat keine Partei einen Vorteil und Wienecke, wegen Depotunterſchlagung zu 2
bezw. 1 Jahr Gefängnis

Breslaun, 12. Nov. Jm Waldenburger Gebirge iſt ſtarker Schneefall eingetreten. Die
Weiſtritz iſt übergetreten. Der angerichtete Schaden
iſt groß

Poſen, 12. Nov. Jn allen Lehrerſeminaren
Ruſſiſch Polens iſt der polniſche Unterricht
vobligatorifch eingeführt worden.

Zoppot, 12 Nov. Bei einem Sturm ken
terte hier ein Fiſcherboot, wobei zwei Fiſcher
ertranken.

Belgrad, 12. Nov. Die frühere Königin
Natalie vermachte den ganzen Nachlaß des
Könige Alexander dem Prinzen Mirko von
Montenegro.

New-York, 12. Nov. Die amerikaniſche Regie
rung wird die Enthüllung des Denkmals
Friedrichs des Großen zu einer denkwürdigen
Feier geſtalten. Es werden Tribünen für 3000 ge
labene Zuſchauer errichtet. Präſident Rooſevelt wird
eine Rede halten und es ſind mehrere Feſtlichkeiten
für die vom deutſchen Kaiſer entſandten Delegationen
geplant. Der deutſche Botſchafter Freiherr Speck
v. Sternburg reiſt unmittelbar nach der Enthüllung
nach Deutſchland, um dem Kaiſer perſönlich Bericht
zu erſtatten. Präſident Rooſevelt wird nach den

J le beſuchenWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 11. November. Weizen 1000 kg Dez. 177,25,Mai 183 00, Juli Mk. Roggen 1000 kg vez

140,50, Mat 146 00, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 140, 00, Mai 146 „25, Juli Mk.
runder loko Dez. 12l, 25 Mat, 119, 50, Juli
Rüböl 100 Kg Dez. 4430, Mai 4520 Juli Mt.
Spiritu s 70er loco MNeben den feſteren amerikaniſchen Depeſchen waren es un

befriedigende argentiniſche Saatenſtandsberichte, ſowie das
kalte Wetter, welches hier aufbeſſernd wirkte. Bei ruhigem

Hafer
Rüböl ſtetig.

Verkehr konnten die Preiſe durchweg leicht anzkehen.
und Mais auf Froſtbefürchtungen feſt.
a

eklameteil
Hausbeſitzer, welche irgend einen Raum zur Verfügung

haben, der ſich nicht zu Geſchäfts oder Wohnungszwecken
eignet, ſollten nicht unterlaſſen, ſich eine Wäſchemangel
zür öffentliche Benutzung aufzuſtellen, da ſie dadurch
eine gute jährlichen Rente erzielen. Zur Lieferung einer
ſolchen ſei die Firma F. Paul Thiele (Jah. Max Leichſen
ring) Cemnitz, Lutherſtraße 66, welche ſeit JahrenWäſchemangeln als Spezialftät fabriziert und in

jeder Beziehung leiſtungsfähig iſt, angelegentlichſt empfohlen.
Die Firma unterhält ouch Lager in Nürnberg und Leipzig.

Anzeigen.
Für dieſen Teil Ubernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
A. 4A.

Statt jeder beſonderen Anzeige!

J,

empfehlen ihr

Die glückliche Geburt eines

Sohnes
7

zeigen hiermit an

Oberpoſtpraßtißant W. Withol
umd Vraun

Felice geb. Görling.Artern, den 12. Nohener 1904.

Er

Bekanntmachung
Die geprüfte Kirchenrechnung von St.

Viti Altenburg für das Rechnungsjahr 1903
und die Pfarrkaſſenrechnung liegen von
heute ab 14 Tage lang bei dem Kirchen
kendanten Herrn Kaufmann Otto Teichmann Wälzschuh und -BPantoffeln, Vinziehschuh und -antoffeln,

Handschuh in Glacé, mit u. ohne FutterWilitärhangdsennun,
zur Einſicht der Gemeinbemitglieder aus. i v.

Merſeburg, den 12. November 1904.
Der Gemeindekirchenrat.

von St. VitiAltenburg.
Konturs Wilhelm Werſſer,

Porbitz.
Die in dieſem Konkursverfahren bisher nicht

bietend zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke habe

Biünlegesohlem.
Krimmer, Trikot, Wild- und Waschleder.

G. Knauth Sohn,
Entenplam S,

großartiges Lager aller Neuheiten, als

Herren und Wamenpelze,
Muffen, Kragen, Colliers, Boas und Baretts

in allen modernen Pelzarten.

Belzmützen für Herren und Knabem,
Aufknöpfkragen, VusskKörbe und Vusssäcke, Vusscdecken

m Angora- und chinesiselh Ziege, PuchsKlamuen umd
Aagdmiüiffe. Katzenfelle gegen Gicht und Rheumatismus.

er Merbst- wnd Wintermützen.
Große Auswahl der

modernſten Hüte,
mm steit ind welch. Velonr, Sport umd Lodenhüte,

COhapeau COlaque, Aylindlev.

BWaust- und Arbeitshandschuh.
Große Lager in

Herren- und Damen-Regenschirmen.
Kolossale Kuswahl in Sehlipsen, Krawatten u. Kragensehonerm,
Vorhemdehen und Servitenrs, Kragen und Manschettem.

Betrage von 295 Matk beabſichtige ich meiſt Anfertigung eleganter Herren- und Damenpelze nach Mass.
Offerieren sämtliche Waren zu ausserordentlich billigen Preisen.

Kaninchen
ſind zu verkaufen Amtshäuſer 10.

Gartengrundſtück,
Baulage für Naturfreunde, zu verkaufen. Reflek
tanten wollen Offerten unter 100 in der
Exeped. d. Bl. abgeben.

Wer will
hier oder auswärts Geſchäft oder Grund
ſtück, gleichviel welcher Art, kaufen oder ſich
beteiligen, verlange unter Angabe der Wünſche
koſtenfreie Zuſendung meiner reichhaltigen
Offertenliſte.

M. Kommen (fkein Agent.
Leipzig, Thomasgaſſe 9, I.

Kinderwagennoch gut erhalten, iſt billig zu verkaufen
Blumenthalſtraße 3, II.

Ein Frack und Veſte,
gut erhalten, paſſend für mittlere Statur, für
2 Mark zu verkaufen. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.

Alte
Staniolflaſchenkapſeln

kaufen

ich Bietungstermin auf

Donnerstag den 17. Aov 1904,
nachmittags 3 Ahr,

im Kurhaus Dürrenberg anberaumt, wozu
ich Bietungsluſtige hiermit einlade.

Die kleine Hälfte der

I. Niage,
Entenplanſeite, iſt 1. Januar zu beziehen

iſt preiswert zu vermieten

Eine ſehr ſchön möhl. Stube

Markt 17 18. für die

Sihl „Nanganese
Engliſcher Stahl, Ia. Qualität.

Markt 28.
Merxſeburg, den 12. November 1904.

Paul 2hiele, Konßursverwalker.
Ein VLogis zum I. Dezember oder I. Jan.

Vie von Herrn Dr. Linke bewohnte
1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1. Januar zu bezkehen.

zu vermieten

Möhblierte Wohnung
Gotthardtstor I.

Fabrikation von Werkzeugen.
Nur dieſen Stahl hierfür zu ver
wenden. T. Jan Co.

Mſete Schlafſtelle ofen.

Zu erfragen „Bierſtube Halber Mond“.

Ltd

Meteinebelen und ſiten
beziehen. Zu erfragene 8 Prenußzerſtraßze 14.
Tindenstrasse 5.

iſt die ParterreWohnung zu vermieten und
I. April 1905 zu beziehen.
10- 12 und 4—6 Uhr. Steckner

Wohnnugen zu vermieten.
Weiſe Mauer 21, 2. Etage, herrſchaftl.,

650 Mk. für 1. April 1905.
Weiße Mauer 21, Manſarde, 5 Räume,

Beſichtigungszeit 220 Mk. für 1.er Pr. Dietwvich, gr. Ritterſtraße 17.Januar 1905 abzugeben.

Werkstelle.
Suche ſofort eine kleine Werkftelle. Off.

unter „Werkſtelle“ ſind in der Exped. d. Bl.

und anſtricken werden gut und billig angefertigt.
Johannisſtraßze 10, im Laden.

eitungsMakulature
S Vogis im ganzen oder auch geteilt an

ruhige Leute zu vermieten und a zu be

ziehen rühl 5. 70 Taler
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten.

Preis
Clobigkauerſtraße 20 a.

Ein paar große Länufer
ſchweine ſtehen zu verkaufen.

Vretzſch Ar. 28.

und Packpapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

T heizbare Stuben, Küche und zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

Blumenthalſtraße I.
Grosse Ritterstrasse 8 I

mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten. e
zu verkaufen

2 Läuferſchweine

Atzendorf 6 a.

Buchdruderei Th. Rössner,
Oelgrube 5



Nur

ar KochsNährzwieback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen nur

Carl oNäührzwolehaeh,
Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sanuerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtsſtraße;
Robert Ziegeunhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Beundorf: Reinh. Dietrich, Ww.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafflädt Emma Dobritſch.
Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth.

Rauhe Haut
aufgeſprungen Hünde

gibt es nicht mehr beim Gebrauch meine
als vorzüglich anerkannten

Central-Lanolin-
m l

Bosen- CIyzerin-

Nagel.

Sie.in Silicken a 20, 25, 30 und 40 Pfg.
in Kartonpackung billigſt.

Central Drogerie
Markt 10.

Sparsame Hausfrauen

Elfenbein-Seife
mit „Elefant“ und

Veilehen-Seifenpulver
„Bleib mir tren“ von

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel.

n faſt allen Materialwaren, Drogen und
Seifengeſchäften zu haben.

ff. Hauerkohl, ſaure, Henf und
Bfeſferguxken, Hardellen u. Capern.
Ia Rhein. Npfelkraut, Apfelgelee,

robeer, Obſt Qirabellen, AprikoſenWarmeladen, Vſlaumenmus
Kolonialwaren: Kaffee, Tee, Kahao,
Braunſchweiger Gemüſe Konſerven,

ff. denlſches Korned- Weef,
Schweizer Limburger- Holländer-,

Vackſtein (Kümmel Thür. Harzer-,
Land und Sinai

Neue Apfelſinen, Zikronen, Feigen,Aaxonen, Vallnüſſe, Huſel nüſſe,

gutkochende Hülſenfrüchte,
Gekreide-Vreßhefe,

ſowie mtüche olſereinrobuhte-

Zilch, Hahne, Buttervpfiehlt n friſch

Carl Rauch.
Markt.

Jn

verwenden für Wäſche u. Hausbedarf mit Vorliebe

Bärger liche Dinrichtungen,

Teppiche, Tischdeeken,
Gardigen, Nleiderstoitfe,

Damen-Jacketts, Gapes,
Abendmäntel, Kostüme.

Anzüge, Paletofs,
Moppemn, Sehnhe, Stiefel,

MWedenvbetten, Uhren.

nur U Mia
wöchentlich

lingler,
alle a. S.

Grosse Ulrichstrasse 20,
Weifssenfels, Kloſterſlraße 17.
Stassfannt. Wodebrücke 2.

Mein Wagen ist ohne Firma

e h S

Schultheiss.
Sonntag den 13. November.

F. em um.
a Kuvert Mark.

Tomaken- Suppe.

Karpfen blau mit 2Weerretfich

Snugl. Roaſtbeef.

Halak Kompokt.
VBanilleCreme-

e

Friſches Hauerkraut,
ſaure Gurken

u. wohlſchinechen des Rſlaumenmus

Frau Götze J 40,
Obſt und GemüſeGeſchäft.

beſter n für Schuhwichſe, das
h Leder und erzeugt mit wenig Mühe tiefſchwarzen

Hochglanz, iſt wieder friſch eingetroffen bei

Paul Exner, Roßmartt

Hausſrauen

Kauft nicht im Ramſch
ſondern im Spezialgeſchäft!

Kalao Schokolade

rII InV 2 ſ

u e

Kaffee Tee Konfell
Vaumbehang, Honig

und echte
Rüruberger Lebkuchen

Proſpekte gratis
NB. I Tägl. Verſand nach auswärts

Albert Centzsch
Halle g. S

Hauptgeſchäft u Verſandabteilung,
Albrechtſtr. 46 (Ecke Geiſtſtr)

2. Geſchäft: Schmeerſtr. 17—18.
3. n Merſeburgerſtr. 161.

M iſt eröffnet.
m Perücken etc. in großer Auswahl.

Größte e Pappentntt 1
Meine Ausſtellung in

Foppen und FPuppenartikeln
Markt 13, I. Etage,

A. II. Mischur, Friſeur.

Puppenkleidev, Schune, er npfe, Handsehube,
Perücken werden auf Wunſch extra gefertigt.

Reparaturen an Puppen werden gut und billig von mir ſelbſt ausgeführt.
Um gütigen Zuſpruch bittet

en 2Obſtbanverein.
für Merſehnrg und Umgegend.

Die nächſte Verſammlung findet am

Donnerstag den I7. Nov.
nachmittags 4 Uhr,

im Tivolt ſtatt
Tagesorduung:

Eingänge.
2) Vortrag Die Ausſtellung in Düſſeldorf.

anmdaurbeitem.
Größte Auswahl in angefangenen und fertigen Sachen

Muſter und Materiale zur Selbſtanfertigung.
hRei

Leipzigerſtr.
26.

zende Neuheiten in Kinderarbeiten,
Vur Relle Preiſe. l

Theo (ühr acht a. S.
alle

Referent Herr Schündler, Beamter
der Landwirtfchaftskammer

3) Vortrag Die Obſtausſtellung in Weißen
fels. Referent: Herr Gärtnereibeſitzer
BRichter.

4) Beſtimmung von Obſtſorten.
5) Anträge und Wünſche

Gäſte ſind ſtets willkommen
Der Vorſitzende Richter

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe.

Vexrautwortliche e S r ind Verlag von Th. Röß ger in Merſeburg.

m General Versammlung
Donnerstag den 24. Nov. 1904,

abends 8 Ahr
c e h ne ung S Leichter VAchtung Lcſen! S e erdiens

D Giſchäfts, Grundſtücks Hotel 8 ſich dar Heng arg von
Du a e en S Abonnenten auf die bekaunten
8 vermittelt gewiſſenhaft i ſtreng S e hen Wehen h nene

S distret das Deutſche Verkanfs ten den Verlag der
en Tone r er n m 67. Re dorf Bl t Mün t

Venn koftenloſer Beſuch er8 wünſcht, erbitte ſoſort G g5 Mengen don er in ler un en

erſte G.

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian hie
n

Wahl des Ausſchuſſes für die
Jahresrechnung.

2) Erſatzwahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden zu recht
zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebeuſt ein
geladen

Merſeburg, den 9. November 1904.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Prüfung der



J 268. 2 Salage zum Merſeburger
S r etHaus und Land wirtſchaft.

F. Jſt die Krähe für den Landwirt ein ſchäd-
licher oder ein nützlicher Vogel? Prof. Dr. Holl
rung, der Leiter der pflanzen pathologiſchen Anſtalt der Land
wirtſchaftskammer zu Halle, hat die Nützlichkeit oder Schädlich
keit der Krähe auf wiſſenſchaftlichem Wege durch Unterſuchung
des Mageninhaltes ermittelt. Sein Urteil lautet, daß die Krähe als
Schädling nur dort anzuſehen iſt, wo ſie in Maſſen auftritt.
Wenige Tiere nützen durch ihr fleißiges Aufnehmen von
Jnſektenlarven, Würmern und Kerbtieren und ſind durch ihre
Freßgier ein willkommener Bundesgenoſſe in der Bekämpfung
gewiſſer Ackerſchädlinge. Jn der Nähe ihrer Horſte und bei
maſſenhaftem Auftreten erſt wird ſie den keimenden Saaten
gefährlich. Prof. Hollrung hält daher ein Vertilgen der Krähe
für unrichtig er empfieht es aber, und zwar in der Brüte
zeit, dort, wo ſie durch ihr zahlreiches Auftreten läſtig
wird. Die Stellungnahme des Landwirts zur Krähenfrage
richtet ſich demnach am beſten nach der Art des Auftretens
der Krähe. Wie wir ſchon öfter erwähnten, werden auf
der kuriſchen Nehrung die Krähen im Herbſt mit Netzen ge
fangen neuerdings iſt dieſer Krähenfang durch Fiſcher von der
kuriſchen Nehrung auch auf der friſchen Nehrung eingeführt
worden. Jn dieſem Jahre beſchäftigten ſich bereits viele Fiſcher
mit dem Krähenfang, der recht lohnend iſt, da ein Mann an
einem Tage bis 60, ja bis 100 Krähen fängt und das Stück
mit 10 Pfg. bezahlt wird. Das Fleiſch der Krähe ſoll recht
chmackhaft fein und ähnlich ſchmecken wie das des Huhnes.
Die Krähen werden gerupft verkauft; die Federn benutzt man

Zum Stopfen der Betten. Das Fangnetz liegt, nach dem
Geſ.“, auf dem Boden. Neben dem Negze befinden ſich als
Lockſpeiſe Fiſche, die an Pflöckchen befeſtigt ſind. Auch Lock
krähen werden verwendet. Laſſen ſich Krähen an der Beute

nieder, dann wird von einem Verſtecke aus (Hütte) durch ein
Seil das Netz ſo umgeſchlagen, baß es die Krähen bedeckt
Der Krähenfänger tötet die Krähen durch einen Biß in den
Kopf, wodurch das Gehirn zerdrückt und die Krähe ſofort
getötet wird. Dieſes hat den Krähenfängern auch die
e „Krajebteter“ (Krähenbejßer) eingetragen. Die
Krähen, die nicht gleich verkauft oder verzehrt werden, pökelt
man ein.

Gerichtaverhandlungen.
Wie man zu einer Anklage wegen Wider

ſtandes gegen die Staatsgewalt kommen kann,
zeigte eine Verhandlüng, die am Mittwoch das Berliner
Schöffengericht längere Zeit beſchäftigte. Der Feldmeſſer
Willi A. und der Schankwirt Simon M. ſtanden unter der
Anklage des Widerſtandes bezw. des Verſuchs, es unter
nommen zu haben, durch Gewalt und Drohung den Schutz
mann Kuhn zur Unterlaſſung einer Amtshandlung zu nötigen.
Der Feldmeſſer befand ſich am 31. Juli in dem Schanklokal
von M., in welchem ſich auch der Vermittler Matheke, der
Stellen für Schlächter vermittelt, befand. Er hatte keine
Ahnung von dem geiſtigen Zuſtande des Matheke, dieſer iſt
aber inzwiſchen in eine Jrrenanſtalt übergeführt worden.
Mit dieſem Matheke kam A. ins Geſpräch, tippte ihm dabei
gegen die Bruſt und hielt ihm ſcherzweiſe vor, daß er viel zu
viel Vermittlergebühren erhebe. Matheke ſtürzte daxauf auf
die Straße und verlangte von dem Schutzmann Kuhn, daß
er die Perſönlichkeit des A. feſtſtelle, der ihn beleidigt und
mißhandelt habe. Der Schutzmann Kuhn kam dieſer
Aufforderung nach, er betrat das Lokal und ging ſofort auf
den Feldmeſſer zu, dem er die Auweiſung gab, ihm zur Wache
zu folgen. A. war darob nicht nur erſtaunt, ſondern entrüſtet
und weigerte ſich begreiflicherweiſe, ohne weiteres den Gang
nach der Polizeiwache mitzumachen, indem er ſelnen Namen
nannte und zu feiner Legitimatlon ſeinen Milttärpaß herbei
ſchaffen lkeß. Auch der Wirt trat dazwiſchen und erklärte dem
Schutzmann, daß er in ſeinem Lokale ſelbſt Polizei ſei und
„für den Mann gut ſtehe, da er ihn kenne, auch ſeine
Wohnung angeben könne“. Der Wirt ſoll auch den Schutz
mann weiter hindernd in den Weg getreten ſein. Dieſer
beſtand darauf, daß A. ihm zur Wache zu folgen habe, ob
gleich auch noch ein im Lokal anweſender Zeuge Urban gleich
falls erklärte, daß er den A. kenne. Dem Schutzmann
Kuhn kam dann der Schutzmann Milde zur Hilfe und nun
wurde die Situation für A. kritiſch, denn die Schutzleute
gingen dazu über, ihn gewaltſam aus dem Lokal zu bringen.
Er ſtemmte ſich gegen ſeine Abführung, wurde aber doch zur
Tür geſchleift und auf die Straße hinaus befördert Die
Schutzleute hielten es auch für geboten, ihm eine Kette um
das Handgelenk zu legen und nachdem noch ein dritter Schutz
mann hinzitgekommen war, wurde A. zur Poltzeiwache gebracht.
Dort iſt er nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien entlaſſen
worden. Wie man ihn behandelt hat, bewies ein ärztliches
Atteſt, das ſich der Feldmeſſer hatte ausſtellen laſſen. Dieſes
verzeichnete eine geſchwollene Naſe und geſchwollene Wangen
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und Lippen, auch waren Blutflecke in der Kleidung vor
vorhanden. A. hat den Vermittler Matheke auf Grund
dieſes Vorfalls wegen Freiheitsberaubung angezeigt, iſt aber
voin Staatsanwalt dahin beſchieden worden, daß der An
zeige nicht Folge gegeben werden könne, da Matheke ſich jetzt

im Jrrenhauſe befinde. Der Gerichtshof war der An
ſicht, daß das Verlangen des Schutzmanns Kuhn, ihm zur
Wache zu folgen, ein berechtigtes wäre und das Verhalten
der beiden Angeklagten dem Schutzmann gegenüber ſtrafbar
ſek. Er verurteilte A. zu 10Mark, M. zu 30 Mark
Geldſtrafe. Gegen das Urteil wurde ſofort Berufung an
gemeldet.

eBermiſchtes
(Drei Dampfer ſtieß en) kürzlich im Katſer Wilhelm

Kanal zuſammen, der Königsberger „Kopernikus die
Schleswiger „Helene Horn“ und der Schwede „Ran“. Alle
erlitten Beſchädigungen. Die Helene Horn“ ſuchte Flensburg
als Nothafen auf; der „Kopermkus“ und der „Rau“ liegen
an der Holtenauer Kavalmündung.

Ein Loblied auf Deutſchlands Frauen Die
große YankeeJungfrau Suſan B. Anthony hat, wie man ſich
erinnern dürfte, bald nach ihrer Heimkehr vom Berliener
Frauenkongreß eine gewaltige Schimpfrede gegen Deutſchlands
Männer und Frauen losgelaſſey, Die deutſche Frau war in
ihren Augen nicht viel mehr, als ein Aſchenbrödel und eine
Haremsſtlavin, und die Männer gar ſchienen ihr in der Kultur
weit zurückgeblkebene Weſen zu ſein, die ihr ganzes Leben mit
Freſſen, Saufen und Paffen ausfüllen. Ganz, ganz anders
klingt das, was jetzt Dr. Anna Howaärd Shaw,
Praſidentin der „National American Woman s Suffrage
Aſſockgtion“, die dem Kongreß gleichfalls beiwohnte, im
Philadelphia Record“ über die deutſchen Franen zu ſagen

hat. Dr. Shaw ſchreibt alſo; „Wenn wir Amerikanerinnen

uns nicht eifriger auſtrengen, als wir es in letzter Zeit getan
haben, werden die deutſchen Frauen uns in allem übertreffen.
Man bildet ſich bei uns ein, deutſche Frauen richteten den
Blick nicht über ihren Haushalt und ihre kleinen Alltäglich
kelten hingus nicht über die vier K. s Kleider, Kinder,

Kirche und Küche, wie der Kaiſer ſagt. Es iſt wahr, daß ſie
dieſe fundamentalen Intereſſen weiblichen Lebens nie aus den
Augen verlieren, aber ſie widmen ſich daneben in höchſt
wirkungsvoller Weiſe der ſozialen Hilfstätigkelt. Und was
immer ſie tun, iſt ſo ausgezeichnet getan, die Fundamente,
auf denen ſie ein Werk verrichten, ſind ſo vollkommen und
gediegen gelegt, daß, was immer ſie darauf aufbauen,
dauernd. und vollkommen iſt. So z. B. wird die
induſtrielle Ausbildung junger Mädchen und Frauen in Berlin
in anerkennenswerteſter Weiſe geleitet. Eine der größten,
feinſten und vollſtändigſt ausgerüſteten Schulen der Welt,
um junge Mädchen in häuslichen Fertigkeiten und in allem,
was für die Exiſtenz nötig iſt, auszubilden, iſt ſicherlich
der Berliner LetteVerein. Jch war im höchſten Grade
erſtaunt über den Fortſchritt, der ſich daſelbſt in allen Zweigen
der Induſtrie kundgab und über die bei uns ganz unbekannte
Gründlichkeit des Unterrichts. Sodann wirken die deutſchen
Frauen auf dem Gebiete der Erziehung, etwas, an das wir
noch niemals gedacht haben. Frl. Alce Salomon hat als
Schülerinnen 600 junge Damen der allerbeſten Kreiſe, denen
ſie zeigt, wie ſoziale Hilfsarbeit in erſprießlicher Weiſe ver
richtet wird. Es iſt eine Art Philanthropie, in der die
Schülerinnen lernen, welche Pflichten auf dem Gebiete der
Menſchenliebe und Hilfstätigkeit den Frauen beſſerer Stände
zufallen. Ganz ausgeprägt und hervorragend iſt die Auffaſſung
dieſer Dinge von ſelten der deutſchen Ariſtokratinnen. Jn
Deutſchland ſind es wirklich die Reichen und die geſellſchaftlich
Hochſtehenden, die ihren Schweſtern vom Arbeiterſtande die
helfende Hand reſchen. Die neueſte Einrichtung z. B. ſind
Abendſchulen für die Arbeiterinnen und Angeſtellte jeder Art.
Junge Damen ſind die Lehrerinnen, und es wird daſelbſt alles ge
lehrt, worin die Frau aus dem Volke bisher noch hinter ihren
beſſerſituterten Schweſtern zuſtand. Alle Fragen, die auf die
Verhältniſſe der Arbeiterinnen Bezug häben, werden zur Ver
handlung gebracht. Wir Amerikanerinnen öffneten weit unſere
Augen, als wir die ausgezeichnete Disziplin der deutſchen
Frauen ſahen. Das deutſche Militärſyſtem, was immer gegen
dasſelbe vorgebracht werden mag, hat ganz entſchieden auch
ſeinen Einfluß auf die Frauen ausgeübt; anders läßt ſich
kaum ihre perfekte Haltung, ihr Ordnungsſinn und ihre
Fähigkeit, ſo ſelbſtverſtändlich zu gehorchen, erklären. Die
Leitung des FrauenKongreſſes ſtand abſolut und in jeder
Beziehung über jeder Kritik. Da geſchah alles ganz genau
nach einem gründlich gusgedachten Syſtem. Alles von Anfang
bis zu Eude ging wie ein Uhrwerk. Es war alles wie eine
Offenbarung ſür die Amerikanerinnen, die von ſolchen Ver
hältniſſen in der deutſchen Frauenwelt keine Vorſtellung ge
habt hatten

(Aſtatiſche und europäiſche Kinder.) Dr.
Abott, ein Naturforſcher, der ſich gegenwärtig in Siam und
auf den Sunda Inſeln aufhält, teilt in einem Briefe einige
Beobachtungen über die Unterſchiede im Benehmen der aſi
atiſchen und europäiſchen Kinder mit. „Weder die malaiiſchen
noch die chineſiſchen Kinder“, ſchreibt er, „ſind ſo geräuſchvoll
und unbändig wie die der zioiliſierter Räſſen. Es erregt in
unſerem Gemüt geradezu Staunen und Widerwillen, die Knaben
hier aus einer der Regterungsſchulen kommen zu ſehen, Chineſen,
Malaten, Miſchlinge uſw. alle durcheinander, kommen ganz
ruhig und lautlos heraus und ſteigen entweder in ihr
Wägelchen oder gehen geſchniegelt und artig nach Hauſe. Keiner,
der danach trachtete, eine Kellerei anzufangen, kein Paar, das
ſich in einem Rinnſtein wälzte; niemand, der den andern an
ſeinen Haaren oder ſeinen Kleidern zöge oder eine von den
Natürltchkeiten beginge, die bet unſeren Schuhungen alltäglich
zu ſehen ſind, und die als ein Ausdruck der eingeborenen
und durch die Schulzucht mühſam eingedämmten Energie
der Raſſe erſcheinen. Aber ich glaube, daß die Eintönigkelt
und die Hitze des Klimas viel damit zu tun hat In dem heißen
Ländern hat niemand zu viel Energie. Die Eingeborenen von
Hinduſtan erſcheinen trübſinnig von Natur. Die Uebervölkerung
des Landes und die periodiſchen Hungernöte, die ſich ſchon ſeit
Jahrhunderten wiederholen, mögen als Urſache deſſen ange
ſehen werden. Der Malate iſt nicht trübſinnig, eher zur Fröh
lichkeit veranlagt. Faſt nirgends iſt ihm die Nahrung knapp
Ich habe übrigens keine ſehr hohe Meinung von der Geiſtes
kraft des Malaken, aber das Gehirn eines Chineſen iſt eine
Art von unerwecktem, jungfräulichent Boden von ungeahnter
Fruchtbarkeit. Wenn China einmal erwacht, wird die Welt
ſtaunen, aber ich glaube, daß das Erwachen in einzelnen
Atomen erfolgen wird, nicht in einer Maſſe, wie es in Japan
der Fall geweſen iſt.“

Ein wackerer Musketier.) Mut in allen Dienſt
obliegenheiten iſt eine der erſten Pflichten des Soldaten.
Einen ſolchen Mut hat der Musketier Götß von der 10. Kom
pagnie des in Weißenburg (Elſ.Lothr.) garniſonierenden
60 Infanterie Regiments an den Tag gelegt. Er ſtand am
Exerzierplatz Poſten, während einige Kinder am Ufer der
Lauter ſpielten. Eines der Kinder fiel beim Spiel ins
Waſſer. Der wackere Soldat bemerkte dies, ſtellte ſchnell ſein
Gewehr fort und ſprang ins Waſſer. Es gelang ihm auch,
das Kind, das ohne ſeine Hilfe ſicher ertrunken wäre, zu
retten. Dann nahm er ruhig ſeinen Poſten wieder ein und
verſah, wie das „Welßenb. Kreisbl.“ erzählt, noch anderthalb
Stunden in den naſſen Kleidern ſeinen Wachdienſt, bis er
abgelöſt d

ma S eeeeeere erLiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die neue Frauentracht. Mitteilungen der

Freien Vereinigung für Verbeſſerung der Frauenkleidung,
redigiert und Herausgegeben von Ellag Law in Dresden.
Verlag von Georg D. W. Callwey in München
Monatlich 1 Heft. Preis für das Halbjahr Mk. 150.
Jnhalt des dretzehnten Heftes: Vorwort zur „Techniſchen
Nummer“. Wie ich meine Kleider zur verbeſſerten Frauen
tracht umänderte und verwendete Bahnſon, Bluſe und
Reformtracht. Endell, Uhrtaſche in einem ſeltlich ge
ſchloſſenen Kleid. Das Anknöpfen der Unter und Ober
klelder TackeHannover, Erklärung zur Schnittbeilage.
Vereinsnachrichten. Huggenberg, Potbſes Leibchen.
Bücherſchau. Briefkaſten.

Trobitzſch s Landwirtſchaftlicher Noti
kalender für 1905 enthält in Winken zur Düngung und
Fütterung die für die Praxis wertvollen Ergebniſſe der neuen
Forſchung. Sein reichhaltiger ſonſtiger Stoff iſt ſerner durch
einen Artikel von Geh. Rat Werner Berlin über „Samen
miſchungen für Kleegrasgemenge, Weiden und Wieſen be
reichert. Schließlich ſind von Dr. F. HillmannFriedengu in

13. Nov. 1904.
einem Artikel über Sortenwahl der Kulturpflanzen die
neueſten wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Ergebniſſe des
Strebens nach lohnenderen Sorten der Kulturpflanzen nach
gewieſen. Das Streben des Trobitzſch'ſchen Kalenders, fort
geſetzt den neuen Erungenſchaften der Wiſſenſchaft und den
praktiſchen Bedürfniſſen nachzugehen, wird dem, der ihn auf
merkſam benutzt, von reichem Nutzen ſein. Der Preis iſt wie
alljährlich Mk. 1,50 in Leinen, Mk. 2, in Leder.

Wörſenbericht.
Berlin, 11. November 1904. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Kurs

101,50
8920

10140
8930
100
97180

10110

Bezeichnung

Deutſche Reichsanleihe

Preutz. Conſols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sachſ. M. Landeser.Oblig.
Sächſ. Rente

„landw. Pfobfe.

Crd.
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe

Erfurter JNa aNaumburger
Merſeburger „1901
CEröllwitzer Papierfabr.Obl. 101
n e Obltig. 103,25Körbisdorfer Zuckerf.Oblig.
Knappſchaftsberfg.
Sächſ.Thür.
Waldauer
WerſchenWeißenfelſer

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. 80 970 abg.

d
r 0

D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr.-Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910 er
Meininger VIII
Mitteld. Bod.Grdrten.
Nordd. Grd.Ered.
Preuß. Bod.

Centr. Bod.
Hyp. Bk.

Aktien.
Eröllwitzer Papterfabr.
Halleſcher Bankverein

S ettſtedt. Eiſenbahn

Zinsfus.

31/20/0

3 77
31/3
3

31/2

v

a

88.10
108 20

99 30
99,30

102,25
99,75

105,
103,50

98,50
10825

o

10225101 e

9950
9330

10230
102,60
10170
10220
101,50

10210275
10825
10080

Halleſche Maſchinenfäbr.

Kärbisdorfer e
Aue Bod. Akt.Geſ.

Nordd. Lloyd
Riebeck ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Spar und Vorſch.Bk.
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabr.

der Nafalan Medizinal Seife (Re

korten Marke. Packungen ohne dieſe weiſe man

und alle die durch ihrenBhokographen Beruf riſſige, wunde, ver
2 ätzte, entzündete Hände

7 bekommen, ſchützen ſich durch vorChemiker, beugenden erfolgſicheren Gebrauch

torten Marke), Rezept NafalanHebammen 25 Seife 79 in Stücken a 60 Pf.

Nur echt und rein mit Re
zu rück! Warnung vor Nachahmungen!

Erxhältlich in Apotheken, reſp. Drogerien,

S gen h
an tiſt ein ausgozeichnetes

nimitteln welche

erden. Fl. M. u.

MalzTabletten, bequemes und wirkſames Linderungs
mittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig

Leimnen-, Bau v olkwarem-,
Wäscehe-, Zettfedern-, Zettengesehaft

von

Adolf Holickfer,
Mntenplam L

bringt seine Wäschearbeitsstube zur Anfertigung
sämtlicher

Wäsehegegenstände
für Herren, Damen umd LKimclew,
rrauutaustatfunmgem,

Kiümcdlerausstactunmgem,
als Spezialität

Weisse u. Vunte Merrenoberhemden,
ünter Verwendung bester Stoffe, neuester Sehnitte, bei
schnellster und billigster Bedienung, zur Empfehlung

Monogramm- und Namenstickerei
nach neuesten Entwürfen.



Geöffnet täglich von 8 Uhr vormittags
bis 8 Uhr abends

Die ruſſiſchiriſch römiſchen Bäder für Damen

von 9 Uhr bis 11 Uhr vormittags g 5 AlleFür Bern n Uhr e J hr abends Grkältung mit Jußbodenheizung
Sonntags vis mittag ausgeſchloſſen.

Zentralheizung. ſchen e et Moorextrakthäder

40 Stück k. 0,65,

Aer Düeetaolch,
Hamburger und Bremer Zigarrenlager,

Pf. re
c

ff. im Geſchmack und ſchneeweißen Brand,

100 Stück Auk. 6,00, 500 Stück k. 29,00 ſranko.

Merſeburg, Dom 1.

Große Auswahl in

Waschkörben
Reisekörben,
Tragkörben,
Handkörben,

ſowie ſämtliche Wirtſchafts und Luxus
artikel zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt

Albert Kunth,
Korbgeschäft,

große Ritterſtraße 1.
Auch werden Reparaturen und alle ins

Fach ſchlagende Arbetten prampt und billigſt

ausgeführt. D. O.

ſelbſt in Weißzglut beſtänd.
vornehm, Unzerstörb ar

Alleinvertrieb:
Otto Schönreldl, Chemnitz,

Wieſenſtraße 56. Tel. 3967.
Zu haben in allen beſſeren Drogen

und Farbenhandlungen

Suchen Site?

Käufer
oder

Teilhaber?
für hieſige oder auswärtige Geſchäfte, Fab.
riken, Grundſtücke jed. Art, Güter e.
Raſch u. diskret beſchafft ſolche Kommen
(kein Agent) Leipzig. Thomasgaſſe 9, I ao
Verlangen Sie koſtenfreien Beſuch zwecks Be

ſichtigung und Rückſprache.
EHagenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und ment
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdannngsbeſchwerden n
geholfen hat.

A. Moeck, Lehrerin, Sachſenhauſenb. Frankfurt a. e haſes

gegen Blutſtockung.

zum Preiſe v. 60 Pf. 1, 1,50 Mk.

Mille Erwig, Hamburg,
Elſaſtraße 73.

Jede sparsame Hausfrau

Verlarage eStern-Strickwolle
m

Schutz Marve. Elesem gesetzlſoh gesohützten Sterne,
Bostes Fabrikat von unühertrofener Haltharkeit im Tregen.

Qualitätene
I Beste, Blaustern, mit blauem Stern
II Prtima, Kolhstern, rothem Stern
III. Mittere, bioletstern vloletem Stern
IV. Consumwolle Grünstern grüne Stern
V. Lonsumwolle ſl, Braunstern, braunem Stern) e

Jods gowünsohte Stärke und PDrehung.

Zu beziehen durch die Handlungen.

Den richtigen Weg
geht „„Jeder“, welcher

Sbeim Einkauf auf Teilzahlung mein allerneueſtes

und modernſtes Kredithaus aufſucht,

In meinem Hauſe werden alle berechtigten Vorausſetzungen hin
ſichtlich der Güte, Schönheit und Auswahl der Waren ent
ſprechender Billigkeit der Preiſe Und wirklicher höchſter Kulanz

u. Tannenluftanlage.

in der Krediterteilung voll und ganz befriedigt.
Jch liefere zum Beiſpiel ſchon

Zimmer mit Anzahlung von Mk. 7 an.

2 5 77 97 7 15 53 n 25 37

l 97 79 97 9 5 97l 57 7 97 9 55 8 99I Ueherzieher n 7Ebenſo einzelne Möbelſtücke gegen kleinſte Anzahlung.
Beſſere Zimmereinrichtungen ſind bis zu den feinſten
ſtets vorrätig

Großartige Auswahl in

Herren u. Damengarderobe.
Jedermann ohne Ausnahme erhält Kredit!

Bei Einkauf von Mk. 30 erhält jeder Käufer das Fahrgeld 3. Klaſſe
vergütet.

yazinthen auf Glasern

a a. S.Nur Gr. Ulrichſtr. 58, J. u. II. Etage,
neben Warenhaus Nußbaum.

e Berliner Verkehrebank G. b. H.
Berlim, Geunewaldſtraſßze 39,

beſorgt Verkäufe und Beleihungen
in jeder Höhe von ganzen Warenlägern, von Wertpapieren, Kunſt u. Wert

gegenſtänden aller Art. Diskrete und prompte Erledigung e
D. Junuriſtiſche Raterteilung

Kurbäcler,
S

S

eügheln ehe i
un

h m ren Benunewie eh Programm gratis. Hirertor.

Ohinawasser, Bey-Rum,
Honigwasser,
Birkenwasser,

VWVranzhbranntwein,
h echtes Klettenwurzelöl,

Arnicahaaröl
M ſiad die beſten Mittel, den Haarwuchs
zu fördern und zu kräftigen. Verkauf
in Originalflaſchen bei

Oscar Leherl,
Drogen und Parfümerie,

Burgſtraße 16

Man verlange stets

Spratt's Hundekuchen
und weise Nachahmun gen

energisch zurück.
Buligst. zu haben bei

Carl Bekardlt-
Alle Sortenvacher- u etserne

Oefen
liefert, ſetzt und reinigt

H. Stein, Töpfermſtr.
Beim Umſetzen von Oefen kann

doppelte Heizfähigkeit
erzielt werden durch meine patentamtlich ge
ſchützte Einrichtung D. O

wo en sv]9 m piyg v

Zum bevorſtehenden Totenfeſte halte mich zur

Anfertigung von Kränzen,

Kreuzen uſw.
beſtens empfohlen. Spezfalftät:

m Daran edene- net
WaldeWerte Beſtellungen bitte baldigſt aufgebeu

zu wollen, damit für tadelloſe Ausführung
Sorge getragen werden kann.

Alfred Kretschmann,
Karlſtraßze 34.



Achken Vdamer
Neufchateller
Camemberk

Deukſchen Camemberk
Schten Cheſter

Lulſtker-
ZSoldinex
Limburger-

Pamperanielel
in kleinen Broden täglich friſh,

Wumpernſelrel
in Scheiben, lange haltbar, in Diſen!
große römitſche Maronen,
echte kleine Jeltower Rübchen.

Fritz Schanze,

S

S. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 11. November 1904, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mk, ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern veigefügt,

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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„Sana“,
Deuſſhez Reihspatent Ar. 100922.

Dentſches

CornedBeef
in vorzüglicher Qualität neue Sendung ein

getroffen nper Pfd. Mk. 1,00.
Fritz Schanze.

Pfaunen u. Spritztuchen
empfiehlt täglich friſch

ellahraziella
ist das peste Korsett der neuesten Mode
entsprechend,

beseitigt starken Leib
ohne einen Druck auf den Magen auszu-
üben undh gibt eine

wirklich schlanke Figar.
Für eleganten und bequemen Sitz Volle
Garantie.

Nur echt m. W. C. 57983.
Allein zu haben bei:

Mramnz Lorenz
Inh.: Gavt Whberhavdlt-

Margarine mit Mandelmilch hergeſtellt.
Erſatz für feinſte Molkereibutter.

Preisgekrönt mit höchſten Auszeichnungen.

per Pfd-Stück 40 Pfg.
Fritz Schanze,

Polſtermöbel
moderne Eluſchgarttturen Sofas,

ehnſtühle.
Wektſtellen mit Matratzen

empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Zernharadt,
Markt 26.

EmpfehleDie besten S eſſen ff. gehr. Kaffee
n verſenden direkt Privat Fabrikpreiſen ohne Kiſtenberechnung franko einer jeden Bahn jnfol ünſti Einkäufe in den Preis

t ver e irekt an Private zu Fabrikpreiſen ohne K g fra infolge gün er nkäunfe in den PreisGelgrube Dr. ſtation über ganz Deutſchland von Zentner ab. e der ſtig
arlehn. S zen Zentner ff. 5 Eorten KernRiegel-Seifen Mk. 6,40, 2,00 a Pfd.2 re h aentenne Pfd diverſe Toiletten Seifen Per Poſt Mk. 5 00, t h t. un ſo

Sehievogt, Berlin, Roſentalerſtr. 11/12 ff. Echmierſeifen in Eimern, Wannen u. Töpfen. Max Faust, Burgſtr. 14.
Viele Danlſchreiben) Rücporto. ilhelm 3 gi re J ch aller

Grundstück- Verkauf.
Seifenfabrik und Verſand-Geſchäft,

Franz Vogel.
Einen hochfeinen gebrauchten

Plattſinsofen mit Marmorplatte
und einen ebenfalls gebrauchten Berliner

Grundofen
hat ſehr preiswert abzugeben

H. Steim, Töpfermeiſter.
Oelgrube 7 ſteht eine

Wäscherolle

Liter 16 Pf.,
liefert frei Haus zu jeder Tageszeit

G. Srehlow,
Gotthardtsſtraße 39.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei
R. Lehmann, Nantoffelmacher,

Hüterſtraße 2, part.

Bad Kösenm.

Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit

großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu eGera, Bernss j. Le 2.400 ob Kies Spezialität: Verſand erſtklaſſiger Selfen an Jedermann zu Fabrikpreiſen.
ab Kiesgrube Leungerſtraſze, a ebm 50 Pf.

Alvin Poser“s Nachts OCOGOOOOC00000000000000000
e e Von der Reise zurüel

für die Altenburger Kinderbewahranſtalt findet O Sanmatorium BRorlgchbad.
Montag den 14. November nachmittags (5) Spréchstunden: Vormittags 10 2 Uhr.

verkaufen. Otto Aſelke.

Man verlange Preisliſte.
hat abzugeben

Das 2. Weihnachtsnähen Dr. Sehütze,
S Uhr, bei Freifran von der Recke m 8 m r e d a

Schloß ſtatt e



2 er4. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 11. November 1904, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mt. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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alt so e o
ein ilige Prokſſſch

J o len
Kneünder,

abſolut Ungefährlich, kein Petroleum c. An
machen mehr nötig, empfiehlt in Paketen von
10 Pf bis 3 Mark

Sduard Mlauss.

Zu iccchcufſihe

h e

Merseburgerund dende Wſhnſgt

mit Dampfbetrieb

von Otto Atelke,
Ladengeſchäft

Burgſtraße 18
empfiehlt ſich zur beſten Ausführung aller zu Brauche

Färberei und chem Waſchanſtalt

Halleſcheſtr. 35
gehörigen Arbeiten

Annahme bei Herrn Kclolf Reneckel, Oelgrube 15.
d

Familien Feſtlichkeiten

fertigt ſchnellſtens und in geſchmack
voller Ausſtattung

MiümladungskKav ten.
Programm
Menſtkavrten.
am ren,Daunksagungem

u. dergl. m., ſowie alle Arten
Pamilien- Anzeigen

zu ſoliden Preiſen

Th. Rössner,
Buchdruckerei und Verlag,

Oelgrube 5.

Von heute ab empfehle

Waschstoffesten

4 De 7Wollstoffwesten
6,

Radfahr-, Jagd-,
Promenaden-

reherimem
6,50, 12 15 k.e Gamaſchen

für Radfahrer, Jagd u. Promenade

derung Dulftes,
fetten

ſolange Vorrat reicht
5 Pfund für Mark 3,00,
10 Pfund für Mark 5,50.

Robert Beichhardlt.

Schirmreparaturen
und Neberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Kuge. Frall, Burgſtr.

enS

aus Papiermachee in künſtleriſcher Ausführung
Birekte Bezugsquelle für WiederverkäuferRudolf Apel, Oberlind Nr. 98 (Jhür gegr. 1844.

a e

Jlluſtrierte Preisliſte gratis und franko.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Soeben gelangte zur Ausgabe

Blicke
in Jest Seelenleben.
Volkstümliche Vorkträge

auf Veranlaſſung des Merſeburger Lehrervereins
gehalten von

Pro Bithorn,.
3 Bogen Klein 80. Preis 50 Pf., Geſchenk

ausgabe mit Goldſchnitt Preis 1 Mark.Verlag v t. Stolbergin Reſchurg.

Großer
Voſten

billigſt einge
troffen bei

herw,
Schmaleſtr. 29.

NB. Grosse schwere immera 90 g. ſoweit der Vorrat reicht.

Puppenlnit!
Reparuturen

werden angendmmen
und billigſt berechnet.

Von mir gekaufte
Gelenkpuppen und
Bälge werden in jeder

e Ausführung modern
egekleidet.

G Größte Auswahl

Gelenkpuppen,

Välgen Köpfen,

Hüten, Schuhen,

Strümpfen c.

Spielwarenhaus

G)IIhelm Köhler,
kl. Ritterſtr. G.

atentesgFatentanaſtshee
n SSpiegel Gardinenleiſen,

Roſetten, Sofas
in Plüſch und Stoff, ſowie alle and. Möbel
in reicher Auswahl ſolid und billig.

P. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
86„Perplex“

hilft ſicher gegen Zahuſchmerz.
Erfolg garantiert!

Allein zu haben
Adler -Drogerie

Wilh. Kieslich,
Entenplan.

Militär
Handſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet

Aug. Prall, Burgſtr. 4.
Garantiert reinen

Schleuderhonig
(auch Fenchehh a Pfund 1 Mk. empfiehlt

Lehrer Kumnteseh, Karlſtr. 7, II-
Futterfeſte gerkel

hat abzugeben

O. Burkhavdlt,
v. d. Klauſentor 3.

etten Speck
a Pfund 60 Pf.

enpfeht Kar! Kellermann,
Gotthardtsſtraße.

Hilſe geg. Blutſtock. Tmermmam,
Hamburg, Fichteſtr. 33.



46. Beilage Zum
Veskag von Ch. Kéeoner in Flerſeburg

erſeburger Correſpondent.

Eh hat die Zeit gegeben
Wo hinaus mein Auge mich trug,
Zu folgen im tiefen Lichtneer
Der flüchtigen Wolken Zug

46

Zu ſtreifen über die Ebne
Rach jenem verſchwindenden Saum,

Mich unbegrenzt zu verlieren BlintJm lichten unendlichen Raum In engere Schranken mich ein.

Die Blinde.
Die Zeit iſt abgefloſſen,
Leb wohl, du heitrer Schein
Es ſchließt die Nacht der Blindheit

O trauert nicht, ihr Shweſtern,
Daß ich dem Licht erſtarb;
Jhr wißt nur was ich verloren, iJhr wißt nicht was ich erwarb Iſt wohl die verlorne wert

Ich bin aus irren Fernen
In mich zurückgekehrt
Die Welt in des Buſens Tiefe

Adalbert von Ch miſſo

e Die
1.

Der Bankraub.
as Geſchäftshaus der Middle

manſchen Bank war kein Prunk
bau. Es ſtand alt und grau
in einer engen Seitenſtraße der

City neben dem Geſchäftshaus

Fäſſern voll Eier und Käſe oft ſo die Paſſage
verſperrte, daß die vornehmen Kundſchaften,
die nach der Bank wollten, mit ihren Equi
pagen nicht vorfahren konnten. Ohne Unter
laß beklagten ſich die Kunden drinnen in
dem Bureau über den widerlichen Zugang
zu dem Geſchäft und manch einer drohte,
wenn den Unzuträglichkeiten nicht abge
holfen würde, der Firma ſein Konto zu ent
ziehen. Jndes die Drohung führte nie einer
aus. Die Kundſchaft des Hauſes Middle-
man war keine Kundſchaft von heute und
geſtern, ſie ſetzte ſich vorwiegend aus den
Nachkommen und Erben alter gutfundierter
Familien zuſammen, deren Vertrauen das
Haus Middleman ſchon über anderthalb
Jahrhundert genoß. Es war eine alte ange
ſtammte Kundſchaft und neue Kunden kamen
in den Büchern der alten Firma kaum hinzu.

Hugo Middleman, der die Firma gegen
Anfang der ſiebziger Jahre repräſentierte,
war dem Urteil ſeinesgleichen zufolge keine
Finanzkapazität, indes zu dem ſoliden Ge
ſchäft, das er führte, brauchte er es vielleicht
gar nicht zu ſein. Sein Geſchäft ging von
ſelbſt. Er war ein immer höflicher, weiß
haariger kleiner Herr, der in ſeiner Jugend
ein hübſches, zartes, nicht unbemitteltes
Mädchen heimgeführt hatte, das ihn jedoch
jetzt längſt ſchon zum Witwer gemacht, was
ihn indes nicht abhielt, nach wie vor in der
reizenden Villa, die er in Loddonford an der
Themſe beſaß, gelegentlich glänzende Garten
geſellſchaften zu geben, bei denen er einen
Teil der beſten Geſellſchaft der Hauptſtadt

Kriminalroman von Ed m. Yates.

um ſich erblickte. Sonſt war er in ſeinen
ſpäteren Jahren jedenfalls ein ruhiger, für
ſeine ländliche Zurückgezogenheit ſchwär
mender Herr, der ſich am glücklichſten fühlte,
wenn er unter ſeinen Bäumen an der Temſe
mit ſeinem Horaz in der Hand luſtwandeln
oder die Angelrute auswerfen konnte. Jn
der Stadt hielt es ihn, wenn die Geſchäfts

General Gripenberg,
der Führer der II. ruſſiſchen Arwee.

ſtunden vorüber waren, meiſtens nicht kange,
und höchſtens einmal oder zweimal im Mo
nat blieb er, wenn er mit Arbeiten überhäuft
war, in der kleinen Wohnung über ſeinen
Bureaus, die einſt ſein Junggeſellenheim ge
weſen, über Nacht zurück.

Eines Morgens, als der Kolonialhändler,
der neben der Middlemanſchen Bank ſein
Lager hatte, nach ſeinem Geſchäft kam, ſah
er die Gaſſe, auf der ſich ſonſt nur ſeine Eier

361

Millionen-Srbin. e
Nachdruck verboten.)

kiſten breit zu machen pflegten, von einem
dunklen Gewimmel aufgeregter und geſtiku
lierender Menſchen verſperrt. Sein erſter
Gedanke war, daß es bei ihm brenne. Die
Angſt vor Feuer hatte ihn ſchon ſo manch
mal in ſeinem Hauſe in einem Vorort nicht
zum Schlaf kommen laſſen. Bei näherem

Zuſehen fand er aber, daß nirgends aus ſeinen
Fenſtern Rauch herausdrang. Er ſchnüffelte
und ſagte ſich, daß es anders riechen würde,
wenn ſeine Speckſeiten brennen würden. Und
als er tiefer in die Gaſſe hineinkam, ſah er,
daß der Auflauf überhaupt nicht vor ſeiner
Tür, ſondern nebenan vor Middlemans Tür
ſtatthatte, und beruhigter trat er an den
Menſchenknäuel heran und fragte: „Was iſt
hier los

Der Mann, an den er ſich gewandt, wies
auf eines der Fenſter des Middlemanſchen
Hauſes.

„Da iſt jemand ermordet,“ ſagte er
„Was?“ rief der Kolonialhändler er

ſchreckt.

„Ermordet wo wer?“
„Sie ſagen der Beſitzer der Bank.“
„Herr Middleman?“
Der Konolialhändler drängte ſich entſetzt

an einen der Poliziſten, die er in ſeiner Nähe
ſah, heran, um ſich Auskunft zu holen

Das Unglaubliche war Wahrheit. Herr
iddleman war tags vorher wie immer im

Geſchäft geweſen. Jn vorgerückter Nach
mittägsſtunde hatte er der Hausbeſorge
rin ſagen laſſfen, daß er die Nacht in der
Stadt bleiben würde, und daß ſie ſein Zimmer
zurecht machen ſollte. Kurz vor Geſchäfts
ſchluß war er dann ausgegangen und abends
gegen neun Uhr war er nach Hauſe gekommen.
Wo er in der Zeit geweſen war, wußte keiner,
indes nahm man an, daß er in ſeinem Klub
in Weſtend geweſen und dort geſpeiſt hatte.
Wenigſtens war das ſonſt ſtets, wenn er in
der Stadt blieb, ſo ſeine Gewohnheit. Um



halb zehn brachte die Haushälterin, neben Notizbüch und Leuchter lagen auf der Erde. Hier ſtellte es ſich heraus, daß die Frage
bei geſagt, die einzige Perſon, die in dem Die Frau erſchrak. nach Herrn Dambys Schlüſſel eine über
Geſchäftshauſe wohnte, eine Frau die ſeit Er iſt krank rief ſie und lief an das flüſſige geweſen, der Schrant ſtand weit
dreißig Jahren in ihrem Dienſt ſtand, ihrein Bett und zog die Bettdecke fort. Jm nächſten offen Herr Froy glaubte ſeinen Augen
Herrn eine große Hanne heißes Waſſer Augenblick kreiſchte ſie laut auf. Der alte nicht zu krauen und Damby ſtieß einen lauten
herein und ſtellte ſte auf den Tiſch, an dem Buchhalter beugte ſich vor. Steif und leblos Ruf des Staunens aus Der Poliziſt verlor
er in ſeinen Büchern arbeitete Rumflaſche lag der Bankier im Bett. Er war tot. kein Wort, er beſah ſich nur Damby.
und Zuckerdoſe dazu In Dodesangſt ſchickten ſie nach einem iſt klar ſagte Herr Froy, iſt doch

Mit ihrer durch die langen Jahre ge Arzt und nach der Polizei ein Raubmord. Die Schurken müſſen ge
wonnenen Zutraulichkeit drückte die Frau Der Arzt kam und konſtatierte, daß der ſtört worden ſein und ließen, als ſie davon
ihr Bedautern aus daß er ſo ſpät noch arbeiten Tod bereits ſeit mehreren Stunden einge liefen, die Tür auf.“
müßte und Herr Middleman antwortete ihr treten war. Er war gewaltſam erfolgt. Der „Das ſehe ich nicht ein, meinte Herr
freundlich, daß daran nur die Abweſenheit Bankier war erdroſſelt! Daimby, näher an den Schrank tretend.
Herrn Warners ſchuld wäre, der in einer Die Haushalterin war nahe daran, vor Hier liegt alles in Ordnung und dort liegt
wichtigen Angelegenheit nach dem Feſthand Entſetzen in Ohnmacht zu fallen Und dem auch auf ſeinem gewöhnlichen Platz der
gereiſt wäre. Herr Warner der Haupt en e e auch nicht viel Svlüſſel zum Haſſenſpind. Vielleicht hat
kaäſſterer und Prokuriſt des Hauſes e beſſer Herr Middleman nur vergeſſen
aber zum nächſten Tage wieder zurücker S Bah, meinte Herr Froy, Herr Midd-wartet, und lächelnd tröſtete Herr Middle die e e e en leman etwas vergeſſen? Jn dreißig Jahren
man ſeine Haushälterin mit der Verſicherung die Poliget ihm ſtellte kam das nicht vor
daß er ſie dann fürs erſte nicht mehr in der Er mußte das Portefeuille und die Uhr Der Poligziſt bat, in die Stahlkammer ge
Stadt beläſtigen würde. Die Frau wünſchte des Toten, die man auf der Erde gefunden, führt zu werden.
ihm eine gute Nacht und ließ ihn allein, und ekognosgieren, Dieſe war verſchloſſen, ſowie ſie aber auf
lebend ſah ſie ihn nicht wieder Sie ſehen, ein Raubmord iſt es nicht, gemacht warden, war jeder Zweifel behöben.

Zu wecken brauchte man Herrn Middle meinte der Mann des Geſetzes Seine Wert Bindfadenenden lagen auf dem mit Siegel
man morgens nicht, er war ein Frühauf ſachen ſind dal Müßte denn gerade unten lack betropften Boden. Eine Kontorlampe
ſteher, und wenn er in London ſchlief, war er in dem Lokal etwas paſſiert ſein ſtand auf einem Sims. Zwei große Kiſten,
meiſtens gegen ſechs ſchon auf und wenn er Was ſoll da paſſiert ſein,“ rief Herr Hie Kunden gehörten, waren erbrochen, das
ſeinen Kaffee bekam, hatte er für gewöhnlich Froy blöde Handwerkszeug lag daneben.
ſchon einen Spagtergang an die Themſe Das wollen wir eben unterſuchen, mein Herr Froh zog ein Fach am Ende der
hinter ſich, alg es nun aber am nächſten Herr Sie haben Kaſſenſpinde unten Haben Kammer auf, dann rief er: e
Morgen acht ward und noch kein Laut aus Sie die Schlüſſel? „Kommen Sie her, meine Herren. Hier
ſeinem Zimmer herauskam, glaubte die Frau Die Schlüſſel l ſohn lagen geſtern Abend noch zweitauſend Pfund.

e Schlüſſe ſtohnte Herr Froy, die tn i e e W e n Schlüſſe brauche ich a eben ſelbſt. Des e W e en eeit, es e d v er e e wegen kam ich hier herauf. Der Chef hat Aber n Bnoknoten!“ ief Herr Damby
e doch en e m u ſchen den Schlüſſel zum Eiſenſchrank in dein Pri denn aus einer Ecke mit hohen Stößen
nene e en inſon e vatbüregu und darin liegen alle anderen mwar unten in den Bureaus Herr Froh, der Schlüſſe Und ich gebrauche dieſe Schluſſel von Kaſſenſcheinen herbei. „Nein, e
zweite Buchhalter der in Herrn Werners h habe unten Alongahlen wie er die Pakete abszählte ſind vollzählig a
Abweſenheit der nächſte dem Chef war, ein e e Die Räuber müſſen ſie überſehen haben
getroffen und geängſtigt wandte ſich die Man ſuchte nach den Schlüſſeln des Oder hüteten ſich, mit ihnen ſich Unan
Hausbeſorgerin an ihn und bat ihn zu Herrn en. Die Hausbeſorgerin behauptete nehmlichkeiten auszuſetzen bemerkte der Po
Middleman heraufzukommen, Herr Foy ſtimmt, ſie am Abend vorher a ihrem iſt. Ein Goloſtück iſt ſtets an den Mann

en e e ringen i et heben ihre unſchwerfälliger Mann, der exakt ſeine Schule ſeinem Schreibtiſch geſehen zu e en nern un konen nen verraken. Die
digkeit, aber nicht gern etwas darüber kat. Hurchſuchte Schlafe und Wohnzimmmer da Räuber waren offenbar Leute vom Fach
Und Herrn Middleman zu wecken, erklärte nach aber umſonſt. und wußten hier genau Beſcheid. e
er war ſeine Aufgabe nicht. Erſt als man Herr Froy war ratlos. Die Zeit ver Her Froh maß den Poliziſten mit in
die Schlüſſel zu den Gelöſpinden brauchte ſtrich und die Kaſſe mußte geöffnet werden. dignierten Blicken
fand er ſich bereit, mit der Frau Herrn Mido Da fiel es Herrn Froy plötzlich ein, daß Herr „Geben Sie es ſelbſt zit fuhr dieſer
leman zu rufen Damby ein junger Kanmis, der als Privat gelaſſen fort. Die Kangaillen waren mit

Sie opften neuerdings an ſeine Tür ſekretär Herrn Middlemans fungierte, auch allem vertraut was hier vörgeht. Sie
Und wieder regte ſich drinnen nichts Herr einen Schlüſſel zu dan Schrank im Kabinet wußten, wo die Schlüſſel zu finden waren
Froy und die Frau ſahen ſich eine Weile ver des Chefs beſaß Herr Damby würde in und wo dies und das ſtand und lag. Sie
wundert an und dann glaubte der Buchhalter zwiſchen gewiß eingekroffen ſein. Der Mann wüßten, daß der Hauptkaſſterer, der ein ſehr
der Haushälterin zeigen zu müſſen, daß er in des Geſehes 300 e Brauen höher. Das Kewiſſenhafter Herr ſein ſoll, verreiſt war und
ſeiner Stellung ſich mehr heraus nehmen Vorhandenſein eines zweiten Schlüſſels zu daß, ohne Jhnen zu nahe treten zu wollen,
dürfe als ſie. Er drückte leiſe die Klinke dem Schrank in Privatkabinet gab ihm ernſte mein Herr, ſich Jhnen bei ſeinem Vertreter
nieder und ſiehe da zu ſeinem Schrecken lich zu denken Er begab ſich mit dem Buch vielleicht manch eine Chance böte. Das ein
ging die Türe auf! Sie war nicht verriegelt halter in das Banklokal hinunter zige, was ſie nicht gewußt zu haben ſcheinen
und nicht verſchloſſen. Die Kommis waren vollzählig zugegen iſt, daß Herr Middleman in der Nacht hier

Sie traten auf den Zehenſpitzen ein. Das Sie ſtanden zuſammen und fragten ſich was in der Bank ſchlief, und das hat dem Aermſten
Zimmer war dunkel, die Jalouſten waren geſchehen ſein könnte De Sortier hatte das Leben gekoſtet.“
herunter. Jn einiger Entfernung von dem Poliziſten in das Haus kommen ſehen. Und Das iſt Jhre Anſicht?“
Bett blieb der Buchhalter ſtehen. das hatte etwas zu bedenten. Doch was „Meine Anſicht von der Sache iſt die,

Herr Middleman!“ rief er Herr Damby ſtand etwas abſeits von den Herr Froy: Die Räuber verlangten von dem
„Schlafen Sie; Herr Middleman?“ fragte andern und wollte ſich gerade ſeinen Kontor alten Herrn Auslieferung der Schlüſſel und

die Frau Rock anziehen, als er von Herrn Froy gerufen er wollte ſie nicht geben. Und dann und
Doch er gab keine Antwort. Außer dem wurde. Er war ein junger, hübſcher Menſch dann kam alles ſo, wie es gekommen. Jn

Dicken der altmodiſchen Uhr auf dem KHamin von etwa vferundzwanzig Jahren. Man des fuhr der Poliziſt fort „der Fall iſt ein
kein Laut in dem Raume fragte ihn ob er das Duplikat des Schlüſſels Kapitalfall und ich muß mich beeilen, ihn

„Wenn er nur nicht krank iſt, Herr Froy, im Privakkonkor bei ſich hätte Natürlich meinem Vorgeſeßten zu melden Jch werde
liſpelte Sie Portierin denn ſonſt ſe er hatte er ihn ber ſich Doch weshalb die meine Leute hinterlaſſen, wenn auch nur
doch ſtets die Püntlichkeit ſelbſt. Jch werde Frage War was geſchehen Herr FKroy um den Zudrang der Neugierigen, die ſich
die Jalouſien hochziehen.“ Zuckte die Achſeln und ſtöhnte. Der Poliziſt bald vor Ihrem Hauſe einfinden werden, ab

Es ward hall in dem Zimmer und noch bat ſich den Schlüſſel ans und dann verflügten zuwehren
ſahen ſie, daß der kleine Tiſch der ſonſt vor ſich alle drei Froh, Damby und der Mann Die Kunde von dein Mord des in weiteſten
einem Bette ſtand, umgeworfen war Uhr des Geſehes in das Privatkabinet. Kreiſen bekannten Bankiers ging wie ein
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Lauffeuer durch London. Die Abendblätter
brachten detaillierte Schilderungen des grau
ſigen Ereigniſſes, und konſtatierten ſämtliche
behördlich feſtgeſtellten Entwendungen aus
der Stahlkammer der Bank. Die Räuber
mußten in der Tat von mancherlei, was in
der Middlemanſchen Bank vorging, Wind ge
habt haben. Ein koſtbarer Schmuck, der erſt
ein paar Tage vorher in der Stahlkammer
deponiert worden. und von Herrn Warner
unter Aſſiſtens Herrn Dambys abgelegt wor
den war, daß es faſt unmöglich ſchien, daß
jemand, der nicht wußte wo er lag, ihn finden
konnte, war mit dem baren Geld und vielen
andern Gegenſtänden von hohem Werte, mit
verſchwunden.

2

Middlemans Nichte
Jn dem vornehmen Töchterpenſionat der

beiden alten Fräulein Grigg waren Ferien.
Es waren die langen Sommerferien, wo die
Schulſtuben ſechs Wochen lang leer ſtanden.
Die jungen Mädchen waren in die Heimat
zu ihren Eltern oder Anverwandten abgereiſt.

Prinz Adolf von Schaumburg- Lippe.

Nur zwei von allen waren noch zurückge
blieben, und dieſe wollten binnen wenigen
Stunden auch aufbrechen.

Es ſind zwei hübſche junge Mädchen, die
eine zart und blond und ſchmachtend, die an
dere brünett mit ernſten Augen und ent
ſchloſſenen Zügen Die eine, die Nichte und
Erbin eines Millionärs und die andere die
Tochter eines Mannes, von dem niemand
recht wußte, wovon er lebte. Den Damen
Grigg fiel ſtets ein Stein vom Herzen, wenn
Anna Studlys Vater wieder einmal das für
ſeine Tochter entfallende Schul Und Koſtgelö
eingeſandt hatte.

Dieſer große Unterſchied in Poſition und
Charakter hinderte jedoch nicht, daß die Mäd-
chen die innigſte Freundſchaft miteinander ge
ſchloſſen. Sie waren in des Wortes weiteſtem
Sinne ein Herz und eine Seele zuſammen
geweſen. Und nun ſtanden ſie auf dem
Punkt, wo ihre Lebenswege ſich von ein
ander ſcheiden ſollten. Sie gedachten beide
nicht mehr in das Haus der Damen Grigg
zurückzukehren.

„Gott ſei Dank meinte die blonde
Grace, als ſie mit ihrer Freundin einen letz
ten Abſchiedsgang durch den Garten der An
ſtalt machte, „Gott ſei Dank, daß ich hier her

Der Ort und die alten ſpitzfin
Vreuel. Das

auskomme.
digen Griggs ſind mir längſt ei

einzige, was mir ſchwer wird, iſt, dich ver
laſſen zu ſollen, Anna. Du warſt mein ein
ziger Troſt und meine einzige Freude hier
geweſen

Anna Studly zuckte die Achſeln.
„Du gehſt einem rauſchenden Leben ent

gegen, Grace. Du biſt die Erbin eines ſtein
reichen Oheims. Du wirſt Herrin eines
Schloſſes werden und glänzende Feſtlich
keiten geben

An denen ich keine Freude haben werde,
wenn ich dich nicht hinzuziehen kann.

„Du biſt ein gutes Kind, Grace. Und
ich zweifle nicht im mindeſten an der Auf
richtigkeit deiner Wünſche. Jndes du ver
gißt ſtets, daß unſere Wege ſich von heute an
trennen und ſich nicht mehr vereinen dürfen

„Das haſt du ſchon mehrmals, ich weiß
nicht mit welcher geheimnisvollen Miene an
gedeutet, Anna. Erkläre mir, was du nur
damit ſagen willſt. Erkläre mir, warum du
ſobald ich mich auf der Beſitzung meines
Onkels in Loddonford eingelebt habe, nicht
zu mir kommen und mir Geſellſchaft leiſten
kannſt. Mein Onkel ſoll dich in aller Forin
einladen. Jch habe ihm bereits von dir ge
ſchrieben. Er weiß, daß ich eine Schulfreundin
in ſein Haus einführen werde und er hat kein
Wort dagegen geſagt.“

„Und doch werde ich nicht zu dir komnmen

können.“
„Warum in aller Welt nicht. Anna?

Sprich! Wünſcheſt du mit mir zu brechen
„Du Närrin ſtreichelte ſie Anna. Als

ob du nicht wüßteſt, wie ich dich lieb habe,
indes wie kann ich ſagen, was ich tun oder
nicht tun werde, wo ich völlig im unklaren
bin, was aus mir in der Zukunft werden
wird.

„Was ſoll aus dir werden? Du biſt
die Tochter des Kapitän Studly. Du gehſt
für eine Weile nach Hauſe, und dann kommſt
du zu mir. Und wenn dein Vater Sehnſucht
nach dir hat, ſoll er dich bei uns beſuchen
Jch freue mich, deinen Vater kennen zu
lernen.

Anna zuckte von neuem melancholiſch die
Achſeln.

„Jch weiß nicht, ob er dir gefalken wird
ſagte ſie. „Jch, ſeine eigne Tochter, fühle
mich in ſeiner Nähe, ich weiß nicht warum,
ſtets merkwürdig bekklommen.

„Du fühlſt dich beklommen vor deinem
Vater? Apropos,“ meinte Grace. „Wenn
ich mich nicht irre, ſo iſt es mir, als ob ich
ſchon einmal einem Kapitän Studly in der
Villa meines Onkels vorgeſtellt wurde. Es
war ein hochgewachſener, ſtattlicher Herr,
dem man ſofort den geweſenen Offizier an
ſah Es hieß, er wohnte in demſelben Ort,
wo mein Onkel ſeine Villa hat.

„Die Beſchreibung meines Vaters ſtimmt,“
ſagte Annag. „Zudem wüßte jch nicht, wie
er nach Loddonford gekommen wäre. Wenn
ich ihn dann und wann in den Ferien beſuchte
wohnte er ſtets in London in einen Hotel
Eine feſte Wohnung hat er, glaube ich, nie
Er reiſt herum und iſt bald hier und da, bald
diesſeits und bald fenſeits des Kanals

Reiſt er geſchäftlich?“
Anna konnte wieder keine beſtimmte

Auskunft geben. Du weißt,“ ſagte ſie, „daß
ich keine Ahnung habe, was mein Vater tut
und kreibt. Jch bin ſo wenig mit ihm zu
ſammen geweſen. Und den Mut habe ich
nicht, ihn danach zu fragen.“

„Ging das denn nie aus der Unterhal-
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tung, die er mit einem Freunde führte her
vor

„Jch habe nie Freunde von ihm kennen
gelernt. Wenn ich bei ihm war, war er
immer allein Nur ein einzigesmal war in
einem Theater ein Herr mit uns, ein ge
wiſſer Herr Warner

„Siehſt du,“ frohlockte Grace. „Dann
irre ich mich auch nicht. Und jetzt weiß ich
genau: Jch kenne bereits deinen geſtrengen
Herrn Papa. Er wurde ſeiner Zeit in das
Haus meines Onkels auch durch einen Herrn
Warner mitgebracht. Herr Warner iſt näm
lich Disponent in der Bank meines Onkels
Iſt das nicht eine ſeltſame Fügung? Judes
ſich in den Garten hinunter Iſt das nicht
Eliſabekh, die uns zuwinkt? Eliſabeth
was ſollen wir?“ rief Grace durch den Garten
hindurch einem der Hausmädchen der Anſtalt
zu.

„Ein Herr iſt da und fragt nach Jhnen,
Fräulein Middleman, war die Antwort des
Mädchens

Wir kommen,“
Garten zurück

ſchallte es aus dem

Grafregent Leopold.

Die jungen Penſionärinnen gingen auf
das Haus zu.

Eines der Fräulein Grigg kam ihnen im
Hausflur, ſichtlich in größter Erregung, ent
gegen Sie nahm Grace bei der Hand. Es
war, als ob ſie zitterte

„Jſt mein Onkel da, um mich abzuholen,
Fräulein Grigg?“ fragte Grace.

„Nein, nein Jhr Onkel iſt's nicht.
Aber ein Herr von ſeiner Bank!“ ſagte die
alte Dame. Er hat mit Jhnen zu reden.
Und o, ich glaube, liebes Kind, er bringt keine
gute Nachrichten

Keine gute Nachrichten?“
„Jch glaube nein ja ſoviel ich

von ihm verſtand. Doch nun gehen Sie zu
ihm, liebe Tochter und faſſen Sie Mut, faſſen
Sie Mut die alte Dame brach in laute
SDränen aus.

Grace bat Anna, ſie zu dem Mann, der
ihr ſo böſe Nachricht zu überbringen hatte,
zu begleiten. Sie gingen in das Empfangs
zimmer der Anſtalt. Dort ſtand ein großer,
dunkler, ſtattlicher Herr, den Anna Studly
ſofort als den Freund ihres Vaters, Herrn
Warner, erkannte



8

Middlemans Prokuriſt.
Herr Warner war zwar einer der Ange

ſtellten ihres Oheims, über die Grace ge
legentlich glaubte, die Naſe rümpfen zu
dürfen, indes um ſein Exterieur hätte ihn
daß mußte ſie ſich, als er jetzt auf ſie zutrat,
ſelbſt ſagen ein Graf beneiden können.

„Jch komme in einer traurigen Ange
legenheit, Fräulein Middleman,“ begann er.

„Jſt mein Onkel erkrankt?“ rief Grace-
„Was ich Jhnen mitzuteilen habe, iſt

leider noch ſchlimmer Er iſt tot.“

ward um einen großen Betrag in Gold und
koſtbaren Juwelen beſtohlen, und es liegt die

Annahme nahe, daß Herr Middleman ſein
Leben verlor, weil er den Böſewichtern ſeine
Schlüſſel nicht ausliefern wollte. Jch ſelbſt
komme eben von Hamburg an und erfuhr
zu meinem Schrecken, was ich Jhnen berich
tete.“

Grace lag und ſchluchzte an der Bruſt
ihrer Freundin.

„Ermanne dich, Grace,“ bat ſie. Sie
glaubte für ihre halb ohnmächtige Freundin
das Wort ergreifen zu müſſen. „Sie werden

Moderne vornehme Türkin.

„Mein Onkel tot! Wie iſt das gekommen?
O, mein Gott, ſprechen Sie, Herr.

„Es iſt ein trauriger Fall,“ ſagte Warner.
Ein ſehr tkrauriger Fall. Jndes warum ſoll
ich Jhnen die Wahrheit vorenthalten? Jhr
Onkel iſt ermordet worden, Fräulein

Grace klammerte ſich erſchrocken an ihre
Freundin.

„Mein
Warum!
Der keinen einzigen Feind hatte!
das getan haben

„Es war offenbar ein gemeiner Raub-
mord,“ erklärte Herr Warner. Die Bank

Onkel ermordet? Von wem?
Er, der ein ſo guter Mann war!

Wer kann

wiſſen,“ ſagte ſie zu dem Fremden, „daß
Fräulein Middleman juſt im Begriff ſtand
dies Haus zu verlaſſen. Sie ſollte nach Lod
donford zu ihrem Onkel kommen. Und was
wird nun werden

„Jch hörte von der Ueberſiedlung des
Fräuleins durch eine Frau Barker, die Haus
hälterin Herrn Middlemans, mit dem ich
ſelbſt nie über etwas anderes als über ge
ſchäftliche Angelegenheiten geſprochen Jch
glaubte nur, mich hierher begeben zu müſſen
weil ich in dem Geſchäft des Toten die erſte
Stellung bekleidete. Auf Jhre Frage ant
wortend, würde ich es für das angemeſſenſte
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ſchon nach kurzer Delmold wiederſcheiden mußte. Die Regentſchaft des Grafen

halten, wenn Fräulein Middleman bis zur
Eröffnung des Teſtaments in dieſem Hauſe
bleibt.

„Ja,“ ſeufzte Grace. „Ich werde hier
bleiben. Aber auch du mußt bleiben, Anna.
Du darfſt mich nicht allein laſſen.“

(F riſetzung folgt.

Zu unſeren Bildern
General Gripenberg.

Die Führung der zweiten ruſſiſchen Armee in
Oſtaſien iſt dem bisherigen General Kommandanten
des Wilnaer Militärbe irks, General Gripenberg,
übertragen worden. Die betreffende Kabinettsordre
des Zaren erregte beſonderes Aufſehen aus dem
Grunde, weil beide Truppenführer, ſowohl General
Kuropatkin wie General Gripenberg, ausdrücklich
darauf hingewieſen wurden, daß ſie den allge
meinen Weiſungen des Oberkommandierenden, d. h.
alſo des Statthalters Alexejew zu folgen haben.
Ob General Gripenberg etwas beſonderes leiſten
wird, bleibt abzuwarten. Seine Verdienſte fallen
ſchon in den Türkenkrieg zurück, dazu iſt er mit
62 Jahren nicht mehr der Allerrüſtigſte.

Der Streit um Cippe-Detwold.
Nach dem Tode des Grafregenten Ernſt von Lippe

iſt die Frage, wer jetzt in Lippe regieren
wird, aufs Neue aufgerollt. Graf Leopold, der
älteſte Sohn des verſtorbenen Regenten, der zur
Zeit im 33. Lebensjahre ſteht und mit der
Prinzeſſin Bertha von HeſſenPhilippstal vermählt
iſt, hat zunächſt die Zügel der Regierung ergriffen,
und wie nicht anders vorauszuſehen war, hat
Prinz Adolf zu SchaumburgLippe dagegen Ein
ſpruch erhoben. Prinz Adolf ſteht zur Zeit im
45. Lebensjahre, iſt Oberſt a la suite des erſten
rheiniſchen Huſarenregiments Nr. 7 und des weſt
fäliſchen Jägerbataillons Nr. 7. Er iſt vermählt
mit der Schweſter Kaiſer Wilhelms II. der Prinzeſſin
Viktoria von Preußen und hat bereits einmal viel
von ſich reden gemacht, als er auf Wunſch des
verſtorbenen Fürſten Woldemar von Lippe die
Regierung des Fürſtentums übernommen hatte,
aber nach Einſpruch des Lippiſchen Landtages und
durch die Entſcheidung des unter dem Vorſitz des
Königs von Sachſen gebildeten Schiedsgerichts,r et e re e
Leopold bleibt vorläufig beſtehen, bis der Bundes
rat wieder ein unparteiiſches Gericht beſtellt, von
deſſen Spruch allein man Ruhe und Frieden und
allmähliche Verſöhnung erwarten kann.

Bilder aus der Türkei.
Der Türke iſt von friedfertigem, in ſich ge

kehrtem Weſen doch erfahren dieſe Charakter züge
weſentliche Veränderungen, ſobald die Leidenſchaften,
namentlich der Glaubenseifer, mit zur Geltung
kommen. Die vornehmen Türken haben vielfach
europäiſche Bildung, Sitte und Lebensweiſe ange
nommen; bei der Maſſe des Volkes kommt aber
weit mehr der Mohammedismus als die nationale
Eigenart äußerlich zur Geltung. e
was ſich vom türkiſchen Volksleben öffentlich
zeigt, hängt aufs engſte mit den Glaubens
ſatzungen und rituellen Vorſchriften des Jslam
zuſammen die dichtverſchleierten Frauen in den
Straßen, die, wenn ſie ihr Haus oder das Ge
ſängnis des Harems überhaupt verlaſſen dürfen,
jedem Männerauge verborgen bleiben müſſen, die
Hadſchi, die ſich ſchon durch ihre Kleidung als
ſolche Gerechte zu erkennen geben, die bereits die
Pilgerfahrt nach Mekka mit dem obligaten Umguge
um die Kaaba vollbracht und damit das Geſetz
erfüllt haben; die öffentlich ihr Gebet mit nach
Oſten gewandtem Antlitz verrichtenden Moslemin;
die Moſcheen mit ihren ſchlanken Minarets, von
deren Höhe der Muezzin zum Gebete ruft und die
Friedhöfe mit ihren eigenartigen Grabdenkmälern
dies alles ſind Merkmale des mohammedaniſchen
Lebens, die ſich dem Beobachter in jeder türkiſchen
Stadt aufdrängen, und die ſich überall völlig gleich
bleiben.

Alles,
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Die Srschaffung der Seister-

r [loch bot die Welt in heil'ger Reine,
Wie sie sein Wercderuf gebar,
Umglänzt von lichtem Frührotscheine,
Sich ihres Schöpfers Blicken dar;
In ihr, von Duft und Slanz umwoben,
Erkfüllt von hederreichem Klang,
Fühilt? er sich selg'er selbst erfioben,
Da ihm Solch herrlich Werk gelang

Doch höher ging sein göttlich Streben
Allliebencd sann sein Seist auf's Ieu',
Wie in bewusstem Sejstesleben
Die Welt der eignen Pracht sich freu';

See
Paul Heinze.

In ihrer Wesenheit ergrüncdet,

Unch in des Schaffens heil'gem Drange
Fühilt er sein göttlich Herz geschivellt,
Sein Wercleruf erklang: Empfange
Srkenntnis deines Seins, o Welt!

Und sieh, der Iensh erstanck zum heben
Mit geistgem Huge, klar und rein,
Erkasst er tief der Schöpfung Weben,
Die nun erstancdk zu höh'rem Sein
Von der Erkenntuis Strahl ergründet,
Vom Seist, den liebend Gott gebar,

Warck erst der Schöpfung Schönheit wahr

e h e r r r r e h S r e e e e e h h e h e e h
Schnitt-Nuster zu Tolletten-, Konkfektl unck Waschegeg

Franko-Einsendung von 80 Pfg. Fro.) per Huster von dem Verlage dieser Zeitschrift zu beziehen.
fänden (auch nach IHass) aus festem Sefdenpapiter sind gegen

m e

S

I

S

verfertigt werden

W

Mode und

S Jeder llachdruck, auch einzelner Hrtikel, wird strafrechtlich verfolgt T

Vr. Theater
kleid aus getupftem
Tüll. Das Kleid hat
eine Grundfornr,
die allenfalls aus
ombrierter Seide

kann. Der Rock wird
oberen Rande eingereiht
und kann unten als Vand-
abſchluß einige ſchmale
aufgeſteppte Köpfchen aus
gleichärtigem Stoff erhal
ten, deren Abſchluß ſo wie
an der Taille mit einigen
Reihen miteingezogener
Schnürchen geſchehen kann.
Der obere Rand des Rocke
wird, wie die Abbildung
zeigt, ebenfalls über einige
Beihen von Paſſepoiſe
ſchnürchen eingezogen und
mit einem Band beſetzt, do
er, wie die Abbildung an
gibt, über die Faltentaille
tritt. Dieſe wird über
einem vorn ganz geraden
Mieder getragen, ſo daß
ſie vorn in gerader Linie
abſteht und nicht eingereiht
iſt. Der Verſchluß geſchieht
rückwärts in der Mitte mit
Druckknöpfen. Unter dem
faltig geſpannten Tüll oder
Müuſſelinchiffon muß Seiden
ſtoff in gleicher Form, doch
unabhängig vom erſten
angebracht werden. Als
Achſelgarnitur gereihte
Streifen; ein ebenſolcher
Streifen ſchließt oben als
Sattelbeſatz die Achſelteile
ab, die ein kleines Stickerei
plaſtron einrahmen. Die S

Fig. 9. Beſuchshut aus Filz mit Roſen.

u

d Aermel formen eine Schoppe

und einen von ihr aus
ſpringendeir Volant und
laſſenn, wie die Abbildung
angibt, den darunter lie

genden Seidenſtoff an beiden
Teilen zackig ſichtbar wer
den. Material (0 12 Mtr.
Tüll oder Muſſelinchiffon,
12 Mtr. Seide.

Fig. 2. Morgenkleid
aus Flanell. Der Verſchluß
des Kleides geſchieht mit
einer unterſetzten Leiſte bis
zum Rande vorn in der
Mitte. Der breite Paſſen
kragen kann allenfalls ſe
parat angelegt werden. Er
ſchließt rückwärts in der
Mitte mit Druckknöpfen
und iſt aus Streifen zu
ſammen geſtellt die mit
Biais aus grobfädigem
Tüll abwechſeln. Derbreite,
gaufrierte Volant wird
wie die Abbildung angibt,
von eben einem ſolchen
Eülleinſatz unterbrochen.
Ebenſo vermitteln Tüll
ſtreifen den Anſatz der
gaufrierten Volants an den
Aermeln und am unteren
Bande des Kleides Die
Aermel werden glockig ge
ſchnitten, und es können
allenfalle Gummtizüge ver
wendet werden

Fig. Beſuchskleid
aus Tuch mit Spenzer
jäckchen. Den Aufputz des
Kleides, zu dem man eine
Bluſentaille aus Taffet be
nützen kann, geben breite
geflochtene Borten, Die in

g. e

O Ha c



Das Widrigste von allen Pingen, womtt der Menseh den Menschen plagt,

angegebener, nicht näher zu beſchreibender Art anzuwenden ſind. Der Rock
wird ringsum gereiht. und kann ſeitlich unter einer Borte ſchließen Da
Spenzerjäckchen verkürzt ſich nach den Seiten hin ſeinen Verſchluß, der vorn
r der Mitte geſchieht, deckt eine Borte. Die Keulenärmel verengen ſich

terial: e bis 5 Mr. TuchFig. Straßen und Beſuchskleid mit langem Paletot. Als Ma
terial zur Herſtellung des Kleides kann Tuch oder Sibeline in beliebiger

zuſammengeſtellt, ſo daß er an unteren Teile, wie dies die Abbildung angibt,
in Glockenfallen auffällt. Der Bock kann entweder, wenn dies die Qualität
des Stoffes zuläßt, ohne gutter gelaſſen und mit einer Grundform aus Taffet

verſehen ſein oder man kann ihn auch mit Täffet unkerlegen. Am unteren Bande erſcheinen innen
einige Reihen gereihter Taffetvolants angebracht. u dem Rock trägt man allenfalle eine
Samtbluſe in dunklerer Schattierung oder eine Bluſenteille aus Taffet, die mit einem Falten
gürtel abſchließen kann. Die Vorderteile des langen Paletots zeigen, wie die Abbildung angibt,
kurze Bruſtnähte und ſind in Weſtenform gekürzt und ſo ausgeſchnitten, daß der Ausſchnitt eine
nach unten breiter werdende Zunge formt. Der rechte Vorderteil tritt über und verbindet ſich mit

S 8. A. B. D.
Monogramm.

S

Fig. 4. Promenadekleid nrit langem Paletot. Fig. 5. Beſt

dem Handgelenke zu und ſind mit bortenbeſetzten Stulpen verſehen. Ma

Farbe verwendet werden. Der Vock iſt glatt und wird aus runden Ceilen

ichskleid mit Vand oder Webekantenbeſatz. Fig. 6. Matroſenanzitg für Knaben.

drei Knopflöchern mit den Knöpfen
des linken, mit denen überein
ſtimmend eine zweite Reihe Knöpfe
angebracht iſt. Die Rücken und
Seitenbahnen des Paletots ſind an
liegend, die Schoßteile fallen in
Glockenfalten auf. Als Hutter kann
entweder broſchierter Seidenſtoff
oder CTaffet verwendet werden.
Den Aufputz der Vorderteilecken
Und des Reverskragens geben mit
Schnurſtich aufgeſtickte Figuren in
angegebener Art, die mit ab
ſtechender Seide ausgeführt werden.
Der Paletot hat enge, mit Schnur
ſtich verzierte Aermel die am oberen

Teile in Saumfältchen
abgeſteppt ſind. Ma-
terlal 6 NNeter
Tuch oder Sibeline.

Fig. 5. Prome
nadekleid aus Tuch.
Die Bluſentaille hat
einen breiten, über
einer mit Fiſchbein
ſtäbchen geſtützten
Grundform angefer
ügten Gürtel aus
Taſfet oder Satin Li
bertyStoff, deſſen über
greifender Teil in Form
zweier Sacken ge
ſchnitten iſt und ſich
mit Druckknöpfen mit
dem anderen verbiſi
det, ſo daß die großen
Knspfe nur aufgefetzt



Se du s Qlick m auunen, was Selner Neigung nicht

ſind. Die Paſſe iſt
in Verbindung mit
den Epauletten ge
ſchnitten, die wie
die Abbildung an
zeigt, über die Aermel
fallen. Dieſe werden
demzufolge nur an das
Futter befeſtigt. Der
GOberſtoff der Vorder-
und Rückenbahnenfügt
ſich unterhalb der
Paſſe gereiht an und
hängt ringsum über.
Die Aermel ſind in
Form einer Doppel

ſchoppe eingereiht, die zur Hand in
Herm eines Volantköpfchens aus fällt
Man kann dieſen Volant mit Seide
unterlegen Und allenfalls mit Spitzen
unterſetzen. GOberhalb der erſten
Schoppe iſt eine abſtehende Stulpe,
die ründgeſchnikten wird, verſtürzt be
feſtigt. Sie teilt ſich, wie angegeben,
Born und trägt wie die Paſſe einen
Aufputz aus Borten oder Webekanten
e Stoffes, der ſich auch an dem e e W hegegenſtandene e
hohen Stehkragen wiederholt. Der
Bock zeigt in Vöhe eines runden angeſetzten Volants zwei Reihen des Band
der Webekantenbeſatzes in angegebener Art. Der Rock wird ringsum eingereiht
ünd iſt je nach Qualität des Stoffes gefüttert oder ohne Futter zu laſſen. Material
5 bis 6 Melker Tuch oder Cheviot.

Fig. 6. Matroſenanzug für Knaben. Das
dunkelbraunem oder blauem Cheviot, die Bluſe aus h

Euch angefertigt.
kragen mit gleichfarbigem Bortenbeſatz und eine
oder fremden Einſatz der wie der Matroſ
gerichtet iſt. Aermel ſind beim Anſ

Fig. Gehäkelte
Spitze Material D. C
Garn Nr. 50 Abkürzun
gen Maſche M Luft
maſche Ketteinnaſche

M feſte Maſcher e
Stabche r St. DHoppel

ſtäb hen Dpſt,
Stäbchen re

faches Stabchen r.
St. Pikot DieSpitze wird der Quere

nach gehäkelt. Man be
Jinnt mit 9

n die erſte

Bris ErſteSTour übergehen,
folgend
S in der di

r P. beſteht aus
S

Sberen Glieder des St.
pt. r. St., vrf.St in die nächſten 3 S.
Nun arbeitet man das
Kreuzſtäbchen. 5 mal in
ſchlagen und den Faden
als Schlinge durch die
nächſte C ziehen. Man
hat nun Schlingen auf

Wer Nadel, von Denen
S man zweimal 2 Srhlingen

Süll oder geſticktem Muffelinchiffon. zuſammen abſchützt. Dann
vier C. übergehen,in die letzte L. hierauf ſchüzt man einmal 3 Schlingen und dreimal 2 Schlingen zuſammen ab.

I Dpſt. in die drei zuſammen abgeſchürzten Schlingen. Man ſchließt die Tour mit vrf.
St. das man in die L. in der das letzte St. ſitzt, ausführt. Die Arbeit wenden Cour
8 L. das Kreuzſtäbchen übergehen, St. in das Be t P. 5 S
die Vadel aus der Schlinge ziehen, in die erſte der 3 C. einführen, die Schlinge faſſent
und durchziehen), 3 C. Nun wird die erſte und zweite Tour ſo lange wiederhol bie
man die gewünſchte Länge erreicht hat. Für die oberen Bogen hHäkelt Man der
Länge nach eine Tour wie folgt f. M. in die Ecke C der Hacke, 2 danit
ein fünffaches Stäbchen in die zweite E. nach der f. M. man hat nun e
Schlingen auf der Nadel, von denen man zweifnal 2 Schlingen zuſammen ab
ſchürzt, dann arbeitet man ein drf. St. über das St. das zwiſchen zwei
Sacken liegt hierauf ſchürzt man einmal 5 Schlingen und zum Schluß drei
mal zwei Schlingen zuſammen ab. S. vom Anfang an wiederholen.

Etwas von der Pelzmode.
Man hat in dieſem Jahre früher als ſonſt angefangen, Pelze zu

tragen, ſeine Toilette durch Beigabe irgend eines koſtbaren Stolakragens
oder auch nur einer kleinen Stolakrawatte aus Fell um einige Grade
eleganter und, was vielleicht nicht zum kleinſten Teile der Grund dazu war

kleidſamer zu machen, denn Fell ſchmeichelt inimer, das wiſſen die Damen
nur zu gut. Beſonders Chinchilla, dieſe ebenſo teure als wenig praktiſche
und doch ſo begehrte Fellgattung, ſteht vorteilhaſt und verleiht jedem Geſich e
in Suſammenſtellung mit einer günſtig gewählten Kopfbedeckung dein denke
bär ſchönſten Rahmeſt Vom praktiſchen Standpunkt wiro zwar gegen dieſes
Fell viel gepredigt, doch hat die Mode ſich noch nicht dazu bringen laſſen
es für abgetan zu klaren wie dies mit Feh und Maulwurf der Fäll iſt.

S e

lange Beinkeid wird au
elldrapfarbigem oder cremeSie hängt ringsum über, hat einen breiten Matroſen-

ſentweder gleichartigen
enkragen zum Abnehnten ein

atz an die Stulpe in Säumchen abgenäht

e

Fig. 1. Thegterkleid aus getupftem

Fig- Beſüchs- und Straßenkleid aus Tuch mit Vortenbeſah.



Zahnbürſten. Oft fällt es einem nicht ein,
die Zahnbürſten vor
ſuchen; man ſieht einfach auf den billigen
Preis und weiß wohl,ſchlechtere Zahnbürſten gibt, nicht aber, daß
die ſchlechteren auch zu gefährlichen Werk
zeugen werden können. Dies kann aber dann

dem Kanfe zu unter
daß es veſſere und

der Fall ſein, wen die Borſten leicht ausfallen
des Körpers gelangen.

Während im allgemeinen nur geringe Be
ſchwerden durch ſolche Borſten verurſacht
werden, wenn ſie ſich in oder zwiſchen den
Zähnen feſtſetzen, oder wenn ſie in den
Schlund geraten, kommt zuweilen ein
ſchwerer Fall vor. Von einem ſolchen wird
aus Newyvrk verichtet, wo der Chirurg wegen
einer Blinddarm-Entzündung zu operieren
hatte und im Wurmfortſatz als Urſache der
Entzündung Borſten aus einer Zahnbürſte
vorfand. Es wird daher der Rat gegeben nur
ſolche Zahnbürſten zu verwenden, deren
Borſten mit Draht und nicht nur mit Leim
befeſtigt ſind.

Nähgzeugtaſche. Ein Stückchen Wachstuch
von 25 Zentimeter Länge und 8 9 Zenti-
meter Breite wird auf der Rückſeite mit rotem
Flanell bekleidet und an einem Ende, etwa
7 Zentimeter breit, nach innen zu einem
Täſchchen umgebogen, das andere Ende wird
abgerundet. Darauf faßt man den oberen
Rand des umgebogenen Täſchchens und als
dann die Seiten und das obere abgerundete
Ende mit rotem Wollenband ein und bringt
an dem runden Ende ein Band an, welches
um das zuſammengewickelte Täſchchen ge
ſchlungen wird. Es läßt ſich bequem wie ein
Geldtäſchchen in der Taſche mitführen. Den
Zwirn wickelt man auf kleine Sti kchen einer
Poſtkarte, und er findet nebſt einer kleinen

und in das Jnnere

Stickſchere einem Fingerhut, Hemdenlnöpf
chen und derg kein s c Jund Nähnadeln werden in den Flanell geſteckt

Wie bewahrt man gedörrte Pflaumen auf?
In Süddeutſchland findet man, daß gedörrtes
Obſt in gewaſchenen leinenen Säcken aufbe
wahrt wird. Dieſe Säcke werden feſt gefüllt
und gut zugebunden und mit der zuge-
bundenen Seite an einem Dachbalken auf
einem luftigen Boden aufgebhängt. Am beſten
eignen ſich hierzu die Getreideböden. Auf
dieſe Weiſe können die Pflaumen lange Jahre
aufbewahrt werden.

Steck E
der

s und Famil

Maße und verhindertSafttrieb, der zu empfindlichen Froſtſchäden
am vberirdiſchen Teil des Baumes Veran
laſſung geben kann.
Nach Beendigung aller in der Baumſchule

nötigen Herbſtarbeiten werden die mit
Bäumen beſtandenen Quartiere gründlich,
aber mit Vorſicht und Schonung der Wurzeln
umgegraben und während des Winters rauh
liegen gelaſſen, um das Eindringen von Luft
und Feuchtigkeit in den Boden zu befördern.

Gefüllte Hirſchbruſt. 10 Perſonen. Be
reitungszeit 8 bis 4 Stunden Verwendung
für minderwertiges Fleiſch vom Wild.) Eine
fleiſchige nicht angeſchoſſene Bruſt wird ge
häutet, tüchtig gewaſchen, zunächſt in kochen
dem Waſſer blanchiert, dann zum Abkühlen
mit kaltem Waſſer übergoſſen. Nachdem das
Fleiſch gut abgetrocknet iſt, kürzt man die
Rippen und löſt es ſo von denſelben, daß die

eiten zuſammenhängend bleiben und in
Mitte eine Höhlung entſteht, die

folgender Faxce gefüllt wird:
375 Gramm Halsfleiſch oder auch ſolches von
der Keule ſehr fein, rührt es im Tiegel mit
80 Gramm Butter, 15 Gramm Liebigs Fleiſch
extrakt, 2 eingeweichten, gut ausgedrückten
Weißbrötchen, 3 Eiern, Salz, nach Belieben
mit etwas Muskatnuß, zu einem ſteifen Brei,
füllt dieſen in die Bruſt, näht die offene Seite
derſelben zu und ſetzt ſie mit Brühe aus
Liebigs Fleiſchexrtkt, etwas Eſſig und Salz

mitMan wiegt

e

gufs Feuer. Halbweich gekocht, nimmt man
ſie aus dem Sud, ſpickt ſie mit feinen Speck
fäden, legt ſie in eine Pfanne, beträufelt ſie
nachdem die obere Seite mit geriebener
Semmel veſtreut wurde, mit Butter, füllt
einen Teil der Brühe auf und bratet ſie, mit
einem Butterpapier bedeckt, im Ofen braun
und weich. Serviert wird dieſe Hirſchbruſt
mit kleinen gebratenen Kartoffeln und einer
Sordellen- oder Kapernſauce.

Bayeriſch Kraut. Es wird ein weißer
Krautkopf eingeſchnitten, ſo fein als möglich
in eine Kachel getan, ſiedig Schmalz darüber
geſchüttet und gedämpft, ferner ein Glas
Wein, ein wenig Eſſig, wie man ſelbſt glaubt,
daß es recht ſei, etliche Löffel Fleiſchbrühe,
Salz und ein wenig Kümmel daran getan.
Zugedeckt und 2—8 Stunden langſam kochen
laſſen. So iſt's recht.

Salat von gekochtem Rindfleiſch Man
ſchneidet es in kleine Würfel und gibt einen
in kleine Würfel geſchnittenen ſauren Apfel
nebſt einer in feine Scheiben geſchnittenen
Zwiebel dazu. Auch Sellerie kann man (ge
kocht) in Scheibchen geſchnitten, ebenſo einige
in Eſſig eingemachte Tomaten darangeben.
Dies alles wird mit etwas Salz und Eſſig
nebſt hinreichendem Oel gut durcheinander
gerührt und in eine Schüſſel getan, die man
nach Belieben noch mit Pfeffergu ken oder
Eſſigpflaumen oder mit ſauer eingekochten
Kirſchen garnieren kann.
Sbſtmus aus Birnen und Aepfeln. Herbſt

ſüße Birnen, wie man ſie zum Dörren ver
wendet, werden gemahlen, der Saft ausge
preßt und ſo lange unter ſtetem Umrühren
gekocht, bis die Maſſe die Dicke von Honig er
halten hat. Inzwiſchen werden halb ſo viel
Aepfel nach dem Gewicht, als man Birnen
verwendete, in einem Keſſel ſo weich gekocht,
daß ſie mit einem Strohhalm durchſtochen
werden können, ſodann durch ein Sieb ge
trieben, in welchem alle Schalen und Kern
hausbeſtandteile zurückbleiben. Das ge
wonnene Mark wird nun zu dem Birnenſyrup
gegoſſen und mit dieſem ſolange gekocht, bis
es die weiter oben angegebene Konſiſtenz er
langt hat. Zuſatz von etwas Zimmet gibt
dem Mus einen angenehmen Geſchmack. DasSertig gekochte Mus wird noch warm aus dem
gKeſſel genommen und in die Gefäße gefüllt
die nach dem Erkalten der Maſſe mit Perga
mentpapier verſchloſſen werden. Zur Er
zielung eines beſſeren Luftabſchluffes gibt man
häufig auf das Mus eine dünne Schicht von
Rind oder Hammelfett oder Honig, oder man
legt, um Schimmelpilge fernzuhalken, ein mit
Branntwein durchtränktes weißes Papier
obenauf.

Bilderrätſel. 23

Vertauſch-Rätlel.

Gegeben ſind die Worte Leid, Fabel, Mole, Thau
und Ella-

Jn den Worten Leid, Mole, Thau und Ella ſind
je zwei, in dem Worte Fabel drei Buchſtaben durch
die gleiche Zahl anderer Buchſtaben zu erſetzen, ſo daß
neue Worte entſtehen. Die gefundenen Buchſtaben
ergeben, untereinandergeſtellt und die erſte Reihe von
oben nach unten, die zweite umgekehrt geleſen den
Namen eines kirchlichen Feſtes.

Scherz Rätlel.

s tpoerk l fl

IIartiniRätlel.
Aus nachſtehenden Buchſtaben ſind neun Worte zu

bilden, deren Bedeutung unten angegeben iſt. Sind
alle Worte richtig gefunden, ſo ergeben die Anfangs
buchſtaben, die mittelſten Buchſtaben und die End
buchſtaben eines jeden Wortes eine auf den 11. No
vember bezügliche Deutung.

ga, 3b, c h iZm, 6ſn, 2o, 5 r, 2 t 2u, v.
Die geſuchten Worte bedeuten:
eine Seelenbezeichnung,

ein Gift,
einen Räubernamen,

eine muſikaliſche Bezeichnung aus einer Oper,
einen Mädchennamen,
eine Baumart,
ein in Auſtralien ſchwer beſtraftes
eine eheliche Bezeichnung,

eine gärtneriſche Bezeichnung

Verbrechen

S

Perwandlungs-Rätſel.
Wie kann man von Berlin am einfachſten nach

Mufden gelangen
Anzugeben iſt die Rerſeroute durch Abändern von

drei Buchſtaben zunächſt in Berlin, dann wieder durch
Aendern von drei Buchſtaben in dem neu gefundenen
Worte und ſo fort bis als vierte Station Mukden
erreicht wird

G Für die kleine Welt. SUmtauſch Rätſel.
Mit a erfreut's des Säuglings Herz
Mit e macht's oft den Tierfreund Schmerz

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Ilummer.
Bilderrätſel: Man achte auf die Fortſetzungen

der Drähte links und rechts. Die Reihenfolge der
Vögel von links nach rechts giebt die Buchſtaben an.
Die Löſung lautet: „Sing u. Eisvögel. Scherz
rätſel: Ankeruhr. Das Deſtament-
Der erſte erhielt 3 volle, 2 halbvolle und 3 leere Fäſſer,
der zweite erhielt 8 volle, 2 halbvolle und 8 leere Fäſſer
der dritte erhielt 2 volle, 4 halbvolle und 2 leere Fäſſer.

Diagramm:

n o er o S

n o c o e

o o e o e

m o e o

rn e rn

de

Geburtstag der Kaiserin.
Anfrage: Lampe.

Schwerin s Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. T
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